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Ein Erlaß des Eiſenbahnminiſters
an die Etſenbahndirektionen, das Eiſenbahn Zentralamt,
an die Oberpräſtdenten in Danzig, Breslau, Magdeburg,
Hannover, Koblenz und Münſter (Weſtf.), Strombau

Sbezw. Kanalverwaltung, die Regierungspräſtdenten, den
Polizeipräſidenten in Berlin, die Miniſterial-, Militär
und Baukommiſſion in Berlin, die Kanalbaudirektion in
Hannover und Eſſen und das Hauptbauamt in Potsdam
beſchäftigt ſich mit dem Verdingungsweſen im
Bereich der Verwaltung des Miniſteriums der öffent
lichen Arbeiten. Der Miniſter geht davon aus, daß der
am 23. Dezember 1905 herausgegebene Erlaß ſich
bewährt habe, der auch den Jnterſſen der kleinen Unter
nehmer, namentlich des Handwerkerſtandes im Intereſſe
einer geſunden Mittelſtandspolitik Rechnung tragen
ſollte. Bei Verſtößen, die dem Miniſter vorgebracht
wurden, ſeien die erforderlichen Weiſungen ergangen,
Beſchwerden wegen des bei einer Verdingung geübten
Verfahrens könnten von den Intereſſenten ungeſcheut
vorgebracht werden. Spätere Nachteile dürfen dieſen
aus der Tatſache der Beſchwerdeführung nicht entſtehen.
„Jch habe“, ſo heißt es in dem Erlaß, „Anlaß, hierauf
hinzuweiſen Jn weiteren Erlaſſen vom 7. März 1910
und 22. März 1912 uſw. iſt auf die große Bedeutung
der ſorgfältigen Ausarbeiturg der Verdingungsunter
lagen hingewieſen worden, auch mit Rückſicht auf die

5 Spunkte werden hierauf nochmals an der Hand der Erlaſſe im einzelnen erläutert.
Der Anbieter ſoll genau überſehen können, was von ihm
verlangt wird, es dürfen keine unbilligen Anforderungen
geſtellt werden. Ungewöhnliche, im Handel nicht übliche
Anforderungen ſind nur inſoweit zu ſtellen, als dies un
bedingt notwendig iſt. Die Ausſchreibungen ſollen im
Intereſſe der kleineren Gewerbetreibenden und Hand
werker tun lichſt zer legt werden. Von den einzelnen
Gewerbetreibenden, mit denen die Verwaltung auf dieſe
Art in unmittelbare Verbindung tritt, muß aber auch
erwartet werden, daß ſie danach ſtreben, ihre Leiſtung der
Geſamtausführung anzupaſſen, und daß namentlich bei
Bauten die einzelnen Bauhandwerker nach Maßgabe der
Anordnungen der Verwaltung auf ein Zuſammen wirken
mit den übrigen bei dem Bau beſchäftigten Handwerkern
bedacht ſind. Sachverſtändige, die außerhalb der
Verwaltung ſtehen, werden grundſätzlich bereits vielfach
zugezogen.

Es heißt wörtlich in dem neuen Erlaß:
„Anlangend die einzelnen Verdingungsfälle, ſoſtehen die Beamten meines Reſſorts zu Jn-

uſtrie und Handwerk in enger Fühlung, ein
Verhältnis, aus dem ſich ſchon jetzt in zahlreichen
Fällen die Gelegenheit zur Einholung eines objektiven
Rates ergibt. Jm übrigen ſehen die allgemeinen Be
ſtimmungen vor daß die Verdingungsanſchläge
für die Ausführung von Bauten gegebenen
falls unter Zuziehung beſonderer Sachver
ſtändiger aufzuſtellen ſind. Wenn auch im all
ßerein vorausgeſetzt werden muß, daß die mit Ver
ingungen befaßten techniſchen Beamten guf Grund

ihrer Ausbildung und Erfahrung ausreichende prak
tiſche Kenntnis beſitzen, ſo gibt es doch Fälle, in denen
es ſich um Einzelfragen handelt, in denen der Beamte
ſeiner vielſeitigeren Tätigkeit nach nicht ſo bewandert
ein kann, wie der, welcher die in Frage kommenden
usführungen uſw. berufsmäßig betreibt. Es kommen

hier nicht nur neue techniſche Erfindungen in Frage,
ſondern auch Spezialkenntniſſe vorgusſetzende hand
werksmäßige Ausführungen. Auch in bezug auf die
letzteren ſoll ſich der Beamte nicht ſcheuen, zur
Vorbereitung einer Verdingüung, ſoweit er-
forderlich, den Rat eines außerhalb der Ver
waltung ſtehenden Fachmanns einzuholen.
In dieſem Sinne trage ich keine Bedenken, die genannte,
in den allgemeinen Beſtimmungen zunächſt nur wegen
der Aufſtellung der Verdingungsanſchläge für Bauten

Vorſchrift dahin zu erweitern, daß ich auch im
brigen bei Vorbereitung von Verdingungen na

mentlich guch für handwerksmäßige Arbeiten die Zu
ziehung äußerhalb der Verwaltung ſtehender Sach
verſtändiger, ſoweit ſolche nach den Umſtänden des
einzelnen Falles zweckmäßig oder geboten erſcheint, an
ordite. Selbſtverſtändlich ſind nur durchaus un

arteliſche Perſönlichkeiten als Sachverſtändige zu be
ragen. Wegen der Auswahl derartiger Perſönlich

keiten haben ſich die Bebörden, ſofern ihnen ſolche nicht
bereits bekannt ſind, in den geeigneten Fällen mit den

mit neuesten Marktnotierungen.

betreffenden Handelskammern, Handwerkskammern
oder mit Jntereſſenverbänden zu benehmen.

Ferner ſoll die Veröffentlichung derart erfolgen
daß ein möglichſt großer Kreis von der Ver
dingung Kenntnis erhält.

Wichtig ſind die Beſtimmungen über den Zuſchlag
Nach den allgemeinen Beſtimmungen darf die nie
drigſte Geld forderung als ſolche für die
Entſcheidung über den Zuſchlag keineswegs
den Ausſchlag geben. Der Zuſchlag darf vielmehr
nur auf ein in jeder Beziehung annehmbares, die tüchtige
und rechtzeitige Ausführung der betreffenden Leiſtung
oder Lieferung gewährleiſtendes Gebot erteilt werden.
Es ſind alſo nur ſolche Bewerber zu berückſichtigen, welche
für die bedingungsmäßige Ausführung ſowie für die Er
füllung ihrer Verpflichtungen gegenüber ihren Hand
werkern und Arbeitern die erforderliche Sicherheit bieten
Bewerber, von denen der ausſchreibenden Behörde bekannt
iſt, daß ſte ihren Beitragspflichten bei der Kranken,
Unfall und Jnvalidenverſicherung nicht nachzukommen
pflegen, ſind auszuſcheiden. Ausgeſchloſſen von der Be
rückſichtigung ſind weiter ſolche Angebote, die den der
Ausſchreibung zugrunde gelegten Bedingungen oder
Proben nicht entſprechen, ferner ſolche Angebote, die nach
den von den Bewerbern eingereichten Proben für den
vorliegenden Zweck nicht geeignet ſind, endlich ſolche An
gebote, die eine im offenbaren Mißverhälknis zu der
Leiſtung oder Lieferung ſtehende Prei gnrderung. enhalten ſodaß nach dem geforderten Preiſe an und fur
ſich eine tüchtige Ausführung nicht erwartet werden kann.
Nur ausnahmsweiſe darf in dem letzteren Falle der Zu
ſchlag erteilt werden, wenn der Bewerber als zuverläſſig
und leiſtungsfähig bekannt iſt und ausreichende Gründe
für die Abgabe des ausnahmsweiſe niedrigen Gebotes
beigebracht ſind oder auf Befragen beigebracht werden.
Im übrigen (d. h. wenn alle micht angemeſſenen oder
ſonſt nach dem vorſtehenden nicht in Frage kommenden
Gebote aus der über die Verdingung aufgeſtellten Liſte
geſtrichen ſind) iſt bei öffentlichen Ausſchreibungen der
Zuſchlag demjenigen der drei als Mindeſtfordernde in
Betracht kommenden Bewerber zu erteilen, deſſen Angebot
unter Berückſichtigung aller Umſtände als das annehm
barſte zu erachten iſt.

Nur in dem im vorſtehenden Abſatz zuletzt bezeichneten

Sinn gehen die allgemeinen Beſtimmungen für öffent
liche Ausſchreibungen von dem Syſtem der Vergebung
an den Mindeſtfordernden aus. Bereits in den Erlaſſen
vom 22. März und 20. April 1912 iſt hervorgehoben,
daß die manchmal gehörte Behauptung, die den
Zuſchlag erteilenden Behörden ſeien an den
Kreis der drei abſolut Mindeſtfordernden
gebunden, auf Mißverſtändnis beruht. Auch
für die Ermittelung der drei Mindeſtfordernden im Sinne
der am Schluſſe des vorhergehenden Abſotzes wieder
gegebenen Vorſchrift gilt vielmehr nach den allgemeinen
Beſtimmungen der Grundſatz daß der Zuſchlag nur
auf ein in jeder Beziehung annehmbares,
die tüchtige und rechtzeitige Ausführung der
Leiſtung oder Lieferung gewährleiſtendes
Gebot zu erteilen iſt. Erſt aus den hiernach in
Betracht kommenden drei Mindeſtforderungen iſt der
jenige auszuwählen, deſſen Angebot unter Berückſichti

gung aller Umſtände als das annehmbarſte erachtet
werden muß. Wenn mit dieſer Vorſchrift auch in erſter
Linie bezweckt wird, den skagtvorminderwertigen
Leiſtungen zu ſchützen, ſo geht die Beſtimmung
doch auch davon aus, daß einer tüchtigen Arbeit
ein entſprechender Lohn werden ſoll. Jn
dieſem Sinn muß der Zuſchlag zu einem an ſich zu
niedrig erſcheinenden Preiſe auf ganz beſondere Fälle
beſchränkt bleiben, die eine Verallgemeinerung als völlig
ausgeſchloſſen erſcheinen laſſen und deren Umſtände auf
jeden Fall aktenkundig zu machen ſind. Zuverläſſigkeit
und Leiſtungsfähigkeit des Bewerbers allein reichen in
dieſem Sinne niemals aus, um den Zuſchlag auf ein an
ſich zu niedrig erſcheinendes Angebot zu rechtfertigen es
müſſen außerdem noch ganz beſondere, nicht zu verall
gemeinernde Verhältniſſe vorliegen. Vielfach iſt die
Meinung vertreten worden, daß die Behörden ſchon bei
der Häufung auffallend niedriger Angebote ſolche be

werkerſtandes gelegt werden muß, ange
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ſonderen Verhältniſſe als vorliegend erkennen dürften
Das iſt unzutreffend. „IJch erwarte“, ſo ſchreibt der
Miniſter, „daß die mir unterſtellten Behörden die ge
nannte Vorſchrift in dem richtigen Sinn anwenden und
daß ſie namentlich bei der Vergebung von handwerks
mäßig auszuführenden Arbeiten des vorſtehend hervor
gehobenen Grundſatzes eingedenk ſein werden, daß einer
tüchtigen Arbeit auch ein entſprechender Lohn werden
ſoll. Wenn auch ſelbſtverſtändlich von den Behörden
und Beamten die Grundſätze der Wirtſchaftlichkeit ſtets
zu wahren ſind, ſo vermag doch die Unzulänglichkeit der
zur Verfügung ſtehenden Mittel einen Verſtoß gegen die
obigen Grundſätze niemals zu rechtfertigen Bei den
Erwägungen über die Erteilung des Zuſchlags müſſen
die geſamten Umſtände des einzelnen Falles beachtet
werden. Wie in geeigneten Fällen die zuſtändigen Jnte
reſſenvertretungen (Handwerks, Handels oder Land
wirtſchaftskammern) um Auskunft über die Leiſtungs
fähigkeit nicht hinreichend bekannter Unternehmer zu
erſuchen ſind, ſo wird ſich in gewiſſen Fällen auch wegen
des Materials, wegen der Arbeitsausführung, wegen des
Preiſes und auch wegen anderer Fragen die Befragung
bezw. Zuziehung außerhalb der Verwaltung ſtehender
Sachverſtändiger empfehlen.

Der Miniſter verweiſt ſodann auf frühere Erlaſſe,
worin die Provinzialbehörden unter Berufung
auf den großen Wert, der ſtaatsſeitig auf die
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wieſen ſind, der Heranziehung von Hand
werkervereinigungen zur Ausführung von
Arbeiten und Lieferungen ihre beſondere
Aufmerkſamkeit zu widmen. Als ſolche Handwerker
vereinigungen werden Genoſſenſchaften, freie Jnnungen,
für den einzelnen Fall gebildete Lieferungsverbände und
dergleichen in Betracht kommen. Die Jmtiative wegen
derartiger gemeinſamer Bewerbung muß im übrigen den
Jnnungen überlaſſen bleiben. Die mit der Vergebung
ſtaatlicher Leiſtungen und Lieferungen betrauten Be
hörden haben aber derartigen Beſtrebungen tunlichſte
Förderung angedeihen zu laſſen. Bei der Abnahme
iſt zu prüfen, ob die Arbeit oder Lieferung den auf Grund
des Vertrages zu ſtellenden Anforderungen entſpricht.
Wie in den Verdingungsunterlagen nur die notwendigen
Anforderungen zu ſtellen ſind, ſo muß an der Ecrfüllung
dieſer Anforderungen aber auch bei der Abnahme ſtreng
feſtgehalten werden. Auch bei der Abnahme kann in ge
wiſſen Fällen die Zuziehung außerhalb der Verwaltung
ſtehender Sachverſtändiger in Frage kommen.

Der Erlaß ſchließt wie folgt „Jch vertraue, daß die
Unternehmer die gegenüber ihren Intereſſen durchaus
wohlwollende Haltung, die ich in allen dieſen Fragen
einnehme, erkennen werden. Untüchtige Arbeiten
oder Lieferungen für meine Verwaltung
ſind freilich niemals zu dulden. Jch vertraue
aber auch, daß die mir unterſtellten Behörden der
Durchführung der Vorſchriften über das Verdingungs
weſen und namentlich auch den vorſtehenden Aus
führungen beſondere Aufmerkſamkeit widmen werden.
Die Art der Durchführung der allgemeinen Beſtim
mungen von 1905 habe ich bisher ſchon an Ort und
Stelle durch beſondere Kommiſſare prüfen laſſen. hen
betreff der Ausdehnung dieſer Kontrolle, insbeſondere
durch regelmäßige Vorlage einer Statiſtik über die er
teilten Zuſchläge, wird demnächſt Anordnung ergehen

Der Bote aus dem Rieſengebirge“,
das Hirſchberger Organ des entſchiedenen Liberalismus,
feierte am Sonnabend und Sonntag das Jubiläum ſeines
hundertjährigen Beſtehens Am Sonnabend fand eine
Feſtlichkeit ſtatt, die von 1100 Geſinnungsgenoſſen und
Freunden des Blattes beſucht war. Die Vertrauens
männer der fortſchrittlichen Volkspartei aus dem Hirſch
berger Tal waren in hellen Scharen erſchienen, von Ab
geordneten bemerkten wir die Herren Dr. Ablaß, Kopſch,
Wenke, Doormann und Büchtemann. Gehaltvolle
Muſik und Geſangvorträge wechſelten ab mit turne
riſchen Vorführungen. Zahlreiche Adreſſen und Ge
ſchenke legten Zeugnis ab von der Liebe und Verehrung,



deren ſich der Bote aus dem Rieſengebirge“ weit und
breit erfreut. Weit über 1000 Beglückwünſchungstele
gramme waren eingetroffen. Beſonders erfreute ein
Begrüßungsſchreiben des früheren Reichskanzlers Fürſten
von Bülow, der dem Blatte für ſein patriotiſches Wirken
Anerkennung ausſprach und ihm für das nächſte Jahr
hundert Glückwünſche darbrachte. Die Feſtrede hielt
Abg. Dr. Ablaß, der in gehaltvollen hiſtoriſchen Rück
blicken die politiſche Entwicklung des letzten Jahrhunderts
ſchilderte und ein lebendiges Bild von dem politiſchen
Jammer verfloſſener Tage, aber auch von den politiſchen
Notwendigkeiten, die uns noch zu erfüllen beſchieden ſind,
entwarf. Seine Rede fand lebhaften Beifall. Der
Abg. Kopſch erntete ebenfalls ſtürmiſche Zuſtimmung,
als er die Glückwünſche der Parteileitung der fortſchritt
lichen Volkspartei zum Ausdruck brachte. Der Abg
Büchtemann feierte in zündenden Worten die Frei
heitsideale des Liberalismus

Bei dem Feſteſſen am Sonntag kam es durch An
ſprachen des erſten Bürgermeiſters der Stadt Hirſchberg,
Hartung, von Vertretern des Rieſengebirgsvereins uſw.
zum lebendigen Ausdruck welcher Hochachtung ſich der
„Bote“ im heimatlichen Gebiet erfreut. Abg. Dr. Ablaß
ſeierte in ſeiner Anſprache die ſchleſiſche Heimat, und der
Maler und Schriftſteller Hans Fechner erfreute durch die
Gaben ſeines urwüchſtgen Humors. Unter den Erſchie
nenen bemerkte man auch den Maler Hendrich von der
Künſtlerkolonie in Schreiberhau. Abg. Prof. Dormann
und zahlreiche andere Redner feierten den „Boten“ in
ſeiner provinziellen und politiſchen Bedeutung. Der
Herausgeber der „Liberal. Correſpondenz“, Erdmanns
dörffer- Charlottenburg, gedachte der fortſchrittlichen
Landtagsvertretung des Kreiſes Hirſchberg. Das Feſt
verlief in allen ſeinen Teilen höchſt harmoniſch und liefert
den beſten Beweis für die Anerkennung und Verehrung,
deren ſich der „Bote aus dem Rieſengebirge“ in der
engeren Heimat, in der Partei und beim politiſchen
Deutſchland erfreut.

Vom Kaiſermanöver.
Das Land der Sachſen iſt, wie die unterdeſſen ausge

gebene allgemeine Kriegslage beſagt, ſeit Montag morgens
7 Uhr im Kriegszuſtand. Das merkte man alsbald
an der Aufregung der Dorfjugend, die über Hirſchberg
und Liebenwerda den Spuren ſtarker Kavalleriekörper
elbwärts auf Mühlberg zu folgte. Dieſe Spuren

waren hervorgerufen von einer roten Kavalleriediviſion,
die nach der allgemeinen Kriegslage bei Kalan geſtanden

hatte und nun gegen Weſten vorging, um zwiſchen
Torgau und Rieſa über die Elbe zu gehen. Sie
gehört zu einem roten Armeekorps, das nach der all
gemeinen Kriegslage in Verbindung mit einem andern
durch Nordböhmen vorrückend, ſich gegen blaue Streit
kräfte wendet. Dieſe ſind von der Weſtgrenze des
Reiches, wo ſie mit andern Truppen zuſammen ſiegreich
gekämpft hatten, auf der Eiſenbahn nach dem Oſten ge
worfen worden und in Magdeburg ſowie an der mittleren
Saale ausgeſchifft worden. Aus der Manöbverſprache in
die Wirklichkeit überſetzt, würde dieſe allgemeine Kriegs
lage beſagen, daß ruſſtſche Truppen in Deutſchland ein
gebrochen ſtnd, während die deutſche Armee gegen Frank
reich den Hauptſchlag führt. Nachdem ſie dort an der
Weſtgrenze einen entſcheidenden Sieg erfochten hatte,
wurden einige Armeekorps frei, um ſie nun den Ruſſen
entgegenzuwerfen. Einſtweilen ſo wird angenommen

hat Blau an der Elbe nur ſchwache Reſervetruppen,
die von einer freiwilligen Motorbootsflottille auf der
Elbe unterſtützt werden. Die Flottille beſichtigte der
Kaiſer Montag morgen zunächſt in der Nähe von
Meißen, nachdem er gegen 9 Uhr bei Koswig einge
troffen und vom König von Sachſen empfangen worden
war. Die

Flottillebietet ein ganz eigenartiges Bild in dieſem Manöver und
zeigt, wie ein Land alle ſeine Kräfte in den Dienſt der
nationalen Verteidigung ſtellen kann. Vorn auf dem
Bug tragen ſie je ein Maſchinengewehr und am Heck
einen Scheinwerfer. Sie werden ohne Zweifel den
roten Reitergeſchwadern, die zunächſt über die Elbe zu
ſetzen verſuchen werden, recht unangenehm ſein können.

ber roten Kavalleriediviſionen hatte
denn auch ſchon Montag früh zwiſchen 9 und 10 Uhr die

Elbe erreicht. Jn Mühlberg, wo eine Fähre verkehrt,
iſt ſie nicht eingedrungen. Dort wie an der etwas unter
halb gelegenen Fähre ſtanden ganz ſchwache blaue Jn
fanteriepoſten, wie überhaupt zwiſchen Mühlberg und
Rieſa. Für den Ubergang hatte ſich der Führer vielmehr
einen Punkt einige hundert Meter abwärts der Kaitſch
häuſer, ſüdlich Fichtenbergs, ausgeſucht und zu dieſem
Zweck die blauen Patrouillen und Poſten auf Berſchütz,
Borgk, Fichtenberg und weiter ſüdlich vordringen laſſen.
Gegen mittag begannen zwei Schwadronen die Elbe zu
durchſchwimmen, um auf dem jenſeitigen Ufer den Brücken
ſchlag ſichern zu können. Man hat das ſchon oft geſehen,
dieſen kriegsmäßigen Ubergang von Kavallerie, aber doch
immer wieder bietet er ein hübſches, friſches kriegeriſches
Bild. Von Pionieren gerudert gleiten die Boote über
den Strom die Reiter im Boote halten ihre abgeſattelten
Pferde an der Waſſertrenſe feſt und nun ſchwimmen die

Sachſen Koburg und Gotha und

Tiere meiſt ganz willig hinüber. Auf der anderen Seite
ſtanden zwiſchen 2 und 3 Uhr der

Kaiſermit ſeinem Gefolge und beobachtete die Arbeit dieſer
Schwadronen. Blau hatte auf den Höhen nordweſtlich
Strehlas ſchwache Artilleriekräfte aufgefahren, die indeſſen
durch eine Batterie bei den Kaitſchhäuſern und eine andere
ſüdlich Fichtenberg in Schach gehalten wurde, ſodaß gegen
3 Uhr der Brüſckenſchlag beginnen konnte. Etwa zur
gleichen Zeit wurden auch Maſchinengewehre über die
Elbe geſchafft, um die Gefechtskraft der Sicherungs
ſchwadron zu verſtärken.
Das Gros der D viſion war unterdes nördlich Fich en
in der Verſammlung gehalten worden, während eine
Jägerkompagnie teils auf Militärlaſtkraftwagen, teils
auf veritablen Berliner Autobuſſen in die vordere Linie
geſchofft worden war und dann ſich noch auf eigenen
Beinen zur Deckung des Brückenſchlages in die Nähe der
Kaitſchhäuſer begeben hatte. Witer ſüdlich bei Rieſa
verſuchte gegen 3 Uhr eine kühne Huſareneskadron einen

von geringen Truppen blauer Jnfanterie beſetzten
Brückenkopf zu Fuß zu ſtürmen und hier den Kbergang
zu erzwingen. Aber Mut und Fußgefecht, zu dem der
Reitersmann ſich bekanntlich nur ungern herabläßt,
waren umſonſt. Der Schiedsrichter ſeyickte ſie wieder
zurück und die braven ſächſtſchen Schützen freuten ſich
darauf nicht wenig. So war bis zum Nachmittag Rot
nur bei den Kaitſchhäuſern mit ſchwachen Kavallerie
abteilungen über die Elbe vorgedrungen. J Laufe des
ſpäten Nachmittags und des Abends wird die ganze rote
Kavalleriediviſion wohl auf dem linken Elbufer ſtehen
und auch die Brücke bei Rieſa wird dann wohl von Blau
aufgegeben werden müſſen denn ſtarke blaue Kräfte
waren jenſeits der Elbe noch nicht feſtzuſtellen. Eine
Offtzierspatrouille baheri cher Chevauxlegers machte
zwiſchen 3 und 4 Uhr von Mügeln her auf Rieſa zu,
doch blieb ſie einſtweilen vereinzelt. So iſt anzunehmen,
daß es erſt Dienstag früh zu größeren Artilleriezuſam-
menſtößen kommen wird. Bis die Jnfanteriekolonnen
beider Parteien ſich herangewälzt haben, wird es natür
lich Mittwoch werden.

Dresden, 9. Sept. Der Kronprinz von Sachſen
und Prinz Kyrill von Bulgarien trafen heute abend zu
den Kaiſermanövern ein und nahmen im königlichen
Reſidenzſchloſſe Wohnung. Jm Laufe des morgigen
Tages werden ferner erwartet der Großherzog von
Baden, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, die Prinzen
Ludwig und Leopold von Bayern, der Herzog von

Sachſen Meiningen.

3“ auf der Fahrt ins Manövergelände.
Mettz, 9. Sept. Das Luftſchiff „Z. 8“ iſt heuteum 12 Uhr is Minuten zur Fahrt nach Gotha bezw. zur

Teilnahme an den Kaiſermanövern mit 11 Mann Be
ſatzung aufgeſtiegen. Die Fahrt ging über Frankfurt
am Maim.

Gotha, 9. Sept. Das Militärluftſchiff „Z. 3“ iſt
La d vor der hieſigen Luftſchiffhalle glatt ge
andet.

Politische Übersicht
über den Buchlauer Beſuch des deutſchen Reichskanz

lers beim Grafen Berchtold wird offiziös gemeldet: Der
zweitägige Beſuch des Reichskanzlers Dr. v. Bethmann
Hollweg beim Grafen Berchtold in Buchlau hat den lei
tenden Staatsmännern der beiden verbündeten Mächte
wiederholt zu eingehenden politiſchen Unter
re dungen Gelegenheit gegeben. Dabei wurden alle
augenblicklich ſchwebenden Fragen der allgemeinen äuße
ren Politik, insbeſondere diejenigen des nahen Oſtens
beſprochen und die beiderſeitige volle überein
ſtüm m ung über alle Punkte erneut feſtgeſtellt. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Wie in Hſterreich
Ungarn, ſo begleitet man auch in Berlin den Verlauf der
Begegnung von Buchlau mit warmer Sympathie und iſt
auch bei uns überzeugt, daß die Bedeutung dieſes Ereig

niſſes für die unveränderte Fortdauer des von beiderſeiti
gem Vertrauen getragenen Verhältniſſes zwiſchen den
beiden verbündeten Mächten allenthalben nach Gebühr

gewürdigt werden wird. eSchweiz. Der deutſche Kaiſer ſpendete für die
Armen der Stadt Bern 5000 Fr.

Sſterreich-Ungarn. Dem öſterreichiſchen Miniſterprä
ſidenten Grafen Stürgkh hat Kaiſer Franz Joſef
das Großkreuz des St. Stephanordens verliehen. ie in
Budapeſt verlautet, wird auch Miniſterpräſident Lukacs
aus Anlaß der parlamentariſchen Erledigung der Wehr
reform das Großkreuz des St. Stephanordens erhalten.

Jtalien. Das Geſetz betr. die ſtagtliche Ver
ſicherungsanſtalt tritt zum 1. Januar 1913 in

raft.Frankreich. General En tz, Kommandeur der Brigade
Macon, iſt am Montag morgen, als er bei Chalons ſurSaone zu Pferde die Magbver leitete, im Alter von 58
Jahren, vom Herzſchlage getroffen worden. Er ſtarb ſo
fort. Der Konflikk der Regierung mit den
antimilikäriſchen Lehrexvereinen ſcheint ſich
zu verſchärfen, da mehrere Vereine dem Befehle der Re
gierung, bis zum 10. d. M. die Auflöſung auszuſprechen,
nicht nachkommen wollen. Jedenfalls iſt die antimilitä
riſche Geſinnung der Mehrheit der Lehrer bezeichnend für
die Fortſchritte dieſer Bewegung.

Rußland. Jn Petersburg verlautet, die Kaiſerin
werde Mitte September nach Darmſtadt abreiſen und dort
mehrere Wochen verbleiben. Ob der Zar mitfährt oder
nachkommt, iſt noch unbeſtimmt. Die Jahr
hundertfeier de r Schlacht bei Borodino hat
am Sonnabend in Rußland ſtattgefunden. Eine ganz be
ondere Feier fand in Anweſenheit der Zarenfamilie aufe Schlachfelde ſelbſt ſtatt. Ein Tagesbefehl des

Kaiſers an Armee und Flotte weiſt auf den Gedenk-tag der Schlacht hin und betont, daß e e mit
dem Kaiſer zuſammen Dank und Verehrung den Helden
des Vaterlandskrieges zolle. Weiterhin wird der Wunſch
ausgedrückt, daß die Herzen der Nachkommen dieſer Helden
im Bewußtſein ihrer Pflicht erſtarken möchten, damit ſie,
wenn die Vorſehung dem Vaterlande eine neue Prüfung
auferlegen ſollte, dieſelbe volle Ergebenheit und Tapferkeit
bekundeten, wie ihre Vorfahren, in der Gewißheit, daß ihre
Nachkommenſchaft in Dankbarkeit ihrer Namen und Taten
gedenken werde. Ein anderer Tagesbefehl kündigt ver
ſchiedene Vergünſtigungen für die Nachkommen der Teil
nehmer des Krieges an. Jn einem Flottenbefehl
drückt der Marineminiſter ſein tiefes Bedauern
über die Notwendigkeit der Verhängung des Kriegs
zuſtandes über Sewaſtopol aus und betont, die
ruſſiſche Flotte durchlebe einen hiſtoriſchen Moment. Der
Wille des Kaiſers habe ſie zu neuem Leben gerufen, die
Volksvertretung habe ihr Vertrauen geſchenkt und reich
liche Mittel gegeben. Der Wille des Kaiſers rufe ſie jeßt
zur Pflichterfüllung. Gegenüber Verrätern und Pflicht
vergeſſenen ſei kein Verzeihen möglich. Schmerzlich ſei
es dem Kaiſer geweſen, zu erfahren, daß in der ihm ſo
teuren Flotte der Keim der Unordnung entſtanden ſei;
doch ſei die Anſteckung nur in einige Schiffe gedrungen.
Der Miniſter erklärte ſchließlich, er ſei glücklich, den ge
wiſſenhaft ihre Pflicht erfüllenden Mannſchaften den kai
ſerlichen Dank übermitteln zu können.

England. Die Admiralität hat, wie die Zeitun
gen melden, 20 000 Tonnen Ol zu Feuerungszwecken be
ſtellt. Nach einer Meldung des „Skandard hat ſich die
Admiralität entſchloſſen, eine Flugzeugſtation in Roſyth
einzurichten, um die Kette der Stationen an der Oſtküſte
zu vervollſtändigen. Die Admiralität veröffentlicht ein
Memorandum über die Verteilung der Admiralitäts-
geſchäfte zwiſchen den Seelords, den Zivillords und den
Finangſekretären. Außerdem werden einige Anderungen
in den Diſziplinarbeſtimmungen bekanntgegeben, durch die
beſonders gewiſſe Strafen, die als zu drückend betrachtet
werden, abgeſchafft oder umgewandelt werden.

Türkei. Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die denAlbaneſen zugeſagten Reformen im ganzen Reiche
durchzuführen. Das Kriegsminiſter ium gibt be
kannt, daß am 30. Auguſt auf der Straße Misrata-Kſar
Ahmed ein Kampf ſtattgefunden habe, in deſſen Verlauf die
Türken und Araber die wichtige ſtrategiſche Poſition Zer
ruh beſetzt hätten. Die Konſtantinopeler Blätter ver
öffentlichen ein Telegramm der Notabeln von
Tripolis, worin erklärt wird, daß der Widerſtand
der Araber nicht eine Folge der Ermutigung von ſeiten
des Komitees ſei. Die Notabeln werfen dem Komitee vor,
Tripolis ohne Verteidigung gelaſſen zu haben
und verlangen, über die Friedensverhandlungen
unterrichtet zu werden, deſſen Bedingungen nur
die tripolitaniſchen Notabeln würdigen könnten, anderen
folls würden, ſie ſich dem Frieden nicht unterwerfen.
Wie „Tanin“ erfährt, hat Jbrahim Paſcha die Ermäch
e erhalten, gegebenenfalls gegen Jſſa Beletinatz vor
zugehen.

Serbien. Jn Serbien iſt bereits wieder eine Kabi

Die „Agence Havas“ mel
det aus Feg vom 7. September: Oberſt Bloudelgt rückte
am 5. September bis 12 Kilometer ſüdlich des Lagers Had
jerat Bennacer vor, warf die feindlichen Reiter, von
denen er angegriffen wurde, zurück und zerſtreute ſie. Ge
neral Deſparah hat den Befehl über die Truppen in Oſt
marokko übernommen. Nach einer Meldung aus Tan
ger hatte der Vertreter des Sultans die Abſicht, die Pa
piere des jüngſt wegen ſeiner franzoſenfeindlichen Um
kriebe verhafteten ägyptiſchen Journaliſten Rifaat mit
Beſchlag zu belegen. Doch wurde dies von der ſpaniſchen
Geſandtſchaft verhindert mit der Begründung, daß die
Wohnung Rifaats ſich im Hauſe eines ſpaniſchen Unter
kanen befinde. Die angeblich ſchwer kompromittierenden
Papiere ſeien inzwiſchen in Sicherheit gebracht worden.
Von den ſpaniſchen Blättern wird gegen die Verhaftung
Rifaats, der auch Lehrer an der ſpaniſchmarokkaniſchen
Schule war, Wune Menee Eine am Montag in
Paris eingetroffene eldung aus Caſablanea be
ſtätigt, daß die in Marrgkeſch befindlichen Franzoſen am
7. September befreit worden ſind.

Nordamerika. Rooſevelts Agitationsreiſe
nach den Weſtſtaggten wird für ihn anſcheinend
zum Triumphzug. Seine Wahl gilt indeſſen weiker für
ausgeſchloſſen, weil ſchon die Wahrſcheinlichkeit dafür
pricht, daß kein Kandidat im November die abſolute

erhält, ſo daß der Kongreß den Präſidenten
unter den beiden Kandidaten wählt. Da der Kongreß
eine demokratiſche Mehrheit aufweiſt, erſcheint die ahl
Wilſons für ſicher, wenn nicht das Geld der
inanzwelt, die Tafts Wiederwahl wünſcht, ein anderess zeitigt. Aus Beverly (Maſſachuſetts), wo

Taft ſich in den letzten Tagen aufhielt, wird gemeldet:
Von zuſtändiger Seite wird feſtgeſtellt, daß eine Jnter
vention in Mexiko niemals wahrſcheinlicher war als
gegenwärtig. Taft wolle jedoch nicht handeln, bevor nicht
eine Sondertagung des Kongreſſes ihm die Ermächtigung
dazu erteilt habe. Dem Geſandten der Vereinigten
Staaten in Mexiko iſt ein Schreiben von dem Sekretär
General Zapatas zugegangen, in dem mitgeteilt wird, daß
die Aufſtändiſchen den Vormarſch gegen
Mexiko begonnen hätten. Dem Schreiben lag eine
Proklamation bei, worin es heißt, die Anhänger Zapatas
beabſichtigen, ſämtliche an der Regierung befindlichen
Staatsmaänner außer Madero und ſeinen Angehörigen
abzuſeßen. Die Unterzeichner der Proklamation erklären,

binett hat am.
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daß ſie die Ordnung aufrechterhalten und die Fremden
und ihr Eigentum achten würden.

Deutschland.
Berlin, 10. Sept. Der Kaiſer iſt geſtern, wie

ſchon in vor. Nr. gemeldet, im Manövergekände einge
ehe und hat ſich heute früh zu den Truppenübungen

egeben.
Der Staatsſekretär des Reichsmarine

gmte) v. Tirpis iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat
die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen

Gür die Landtagserſazwahlim Kreiſe
Calbe Aſchersleben) haben anſtelle der feikonſer
vativen Abgeordneten Grafen Douglas die National
liberalen den Amtsgerichtsrat Reiß in Staßſfurt und
der Bund der Handwerker und Mittelſtändler den Maler
meiſter Heins z Aſchersleben als Kandidaten aufgeſtellt.
Die Konſervativen entſchieden ſich in einer Verſammlung
in Quedlinburg für Landrat v. Jacobi.

Kinderprivileg und Wahlrecht) Dos
Oberverwaltungsgericht hat, nach der Deutſchen Tages
zeitung“, entſchieden, daß die Wähler, deren Steuerſätze
infolge des ſogenannten Kinderprivilegs ermäßigt worden
ſtad, mit derjenigen Staatseinkommenſteuer in die Wähler
liſten einzuſtellen ſeien, die ſie zu zahlen haben würden,
wenn ihnen die Ermäßigung nicht gewährt worden
wäre.

e u hhandel des Jotterieberrages.) Die Vermutung, daß die Zentrumsmehrheit der
bayeriſchen Zweiten Kammer umfallen und nach der tak
tiſchen Verſöhnungsrede des Freiherrn v. Hertling den

preußiſcheſüd deutſchen Lotkertebertrag
annehmen wird, beſtätigt ſich. Das „Bayeriſche Vater
land“ ſagt mit erfreulicher Offenherzigkeit:

Die Kammer der Gemeinen wird höchſtwahrſchein
lich über den vom Miniſterpräſidenten hingehaltenen
Stock poſſierlich ſpringen. Preußen runzelt
die Stirn von wegen der Bockbeinigkeit Baherns, und
um das grollende Ungewitter von Norden abzuleiten,
muß nachgegeben werden. Es beſteht die Hoffnung, daß
dafür bei gegebener Gelegenheit ein Aquivalent
auf anderem Gebiete ergattert wird. Aus den
diplomatiſchen feinen Wendungen des Miniſterpräſi
denten glaubten feinfühlige Ohren ſo etwas wie das
e eines kleinen Kuhhandels herauszu
ören.

Offenſichtlich wird damit auf das Jeſuitengeſetz hingedeu
tet. Jn mehreren preußiſchen Zentrumsblättern, ſo in
der „Schleſ. Volksztg.“, wird ferner eine Korreſpondenz
abgedruckt, in der nachgewieſen wird, daß man den Lotte
un eigentlich mit gutem Gewiſſen annehmen
önnte.

(Kaiſerliche Marine) Das Linienſchiff
„Friedrich der Große“, das auf der Vulkanwerft
erbaut iſt, fährt am 17. September nach Caxhaben, um
am Tage darauf ſeine Probefahrten auf der Nordſee
aufzunehmen. Die Uoerführung nach Wilhelm haben
erfolgt am 2 September.

Auf dem 4. Verbandstag der unteren
Poſt und Tele graphenbeamten

hielt Koch Eſſen ein Referat über die Ein komm en s
und Wohnungs verhältniſſe der Unterbeamten.
Redner zog einen Vergleich zwiſchen dem Einkommen
eines Arbeiters bei Krupp und dem eines untern Beamten,
wobei ſich ein nicht unbedeutender ar e zuungunſten
des untern Beamten der Poſt ergab. Redner wies in
folgedeſſen darauf hin, daß die geſicherte Beamtenſtellung
zwar ein Vorzug ſei, daß dieſer aber noch lange nicht ein
unzulängliches Einkommen rechtfertige. Auch unterſcheide
ſich die Stellung guter Arbeiter in großen Betrieben be
züglich der Sicherheit kaum noch erheblich von der der
untern Beamten. Die Gehaltsverhältniſſe der untern Be
amten ſeien ſchon ſeit 20 Jahren unbefriedigend; es liege
alſo keine vorübergehende Erfcheinung, ſondern ein chro
niſcher Zuſtand vor. Sehr reformbedürfſtig ſeien auch die
Wohnungsverhältniſſe der untern Beamten. Die amt
liche Vorſchrift, daß 2 e Zimmer oder drei Räume mit
45 Quadrakmeter für die untern Beamten genügen, be
dürfe dringend der Abänderung. Redner gab im An
ſchluß daran eine Anzahl von Beiſpielen über geradezu
troſtloſe Wohnungsverhältniſſe unter den untern Beam
ten und ſchloß unter ſtürmiſchem, ſich wiederholendem Bei
h des Verbandstages mit der Verſicherung, daß der

erband der Gehalts- und Wohnungsgeldfrage e de
Solje ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden müſſe.

Halleſche Str. 32 iſt 1 Wohnung,
beſteh. aus 3 Stuben, 2 Kammern,

Ein großer Transport prima

Sorbe Reſolution fand einſtimmige Annahme: 1. Der
erbandstag beklagt auf das tiefſte, daß zur Beſeitigung

der wirtſchaftlichen Notlage der unteren Poſt und Tele
graphenbeamten bisher nichts geſchehen iſt. Er erklärt,
daß den unteren Beamten die Befriedigung der notwen
digſten Lebens und Wohnbedürfniſſe unmöglich wird,
wenn nicht in durchgreifender Form eine Erhöhung ihrer
Bezüge vorgenommen wird. Der Verbandstag richtet
erneut die dringende Bitte an die geſetzgebenden Körper-
ſchaften des Reiches, durch baldige Bereitſtellung aus
reichender Mittel die Gefahr einer allgemeinen Unter
ernährung und einer immer mehr um ſich greifenden Ver
ſchuldung abzuwenden. 2. Mit Rückſicht auf die ſtatiſtiſch
feſtgeſtellte Tatſache, daß der untere Beamte durchweg
eine größere Familie zu erhalten hat als der mittlere und
höhere Beamte, hätte das hierdurch bedingte Wohnungs-
bedürfnis der unteren Beamten durch die Neuregelung
des Wohnungsgeldzuſchuſſes anerkannt und in Verbindung
mit dem Umſtande, daß die Kleinwohnungen im Verhält
nis am teuerſten ſind, zu einer vertragsmäßig höheren
Bemeſſung des Wohnungsgeldes für untere Beamte füh
ren müſſen. Jn Wirklichkeit iſt aber ſelbſt den unverhei
rateten Beamtinnen ein größeres Wohnungsbedürfnis und
ein höherer Wohnungsgeldzuſchuß zugebilligt worden als
den unteren Beamten. Da die gewährten Beträge von
Wohnungsgeldzuſchuß bei den unkern Beamten den tat
ſächlichen Wohnungsbedürfniſſen nicht entſprechen, gibt
der Verbandstag ſich der Hoffnung hin, daß Regierung
und Reichstag die zu ungunſten der unteren Beamten be
ſtehenden Härten baldigſt ausgleichen werden.

Vereine uncl Versammlungen
Der achte Eſperanto-Weltkongreß, welcher kürzlich in

Kriakau tagte, hat auf glänzende Weiſe ſeinen inter
nationalen völkerverbindenden Einfluß wieder Allen vor
Augen geführt. Galizien, das Land, wo Polen und
Deutſche, Juden und Ruthenen einander feindlich gegen
überſtehen, mit ſeiner Hauptſtadt Krakau, ſchien ſelbſt den
Eſperantiſten kein Ort zu ſein, wo man ſich wohl fühlen
könnte. Nur 900 auswärtige Eſperantiſten verſammelten
ſich diesmal zu gemeinſamer Arbeit. Aber nicht ein ein
ziger Mißton trübte die Harmonie. Die Organiſation des
Kongreſſes war vorzüglich. Tag und Nacht arbeitete der
Wohnungsnachweis guf dem Bahnhof. Kongreßamt mit
2 eſperantokundigen Beamten, Geldwechſel und Ausſtellun
gen ließen den Ausländern die fremde Landesſprache,
welche ſie umgab, vergeſſen. Jn vielen Reſtaurants und
Gefchäften, unter den Poliziſten, bei den jüdiſchen Händ
lern in der berühmten „Tuchhalle“ fand man Eſperanto
kundige. Ja ſelbſt die Bettler erfaßten die günſtige Ge
legenheit und gebrauchten die Sprache zu ihrem Vorteil.

Eine bemerkenswerte Begrüßungsanſprache hielt der
Vize- Bürgermeiſter vonKrakau in polniſch und Eſperanto,
in welcher er auf die politiſche Stellung der Polen hin
wies. Er kam zu dem Schluß, daß gerade Eſperanto
ihnen als Vermittlungsſprache mit den ſie beherrſchenden
Völkern wertvolle Dienſte leiſten könnte. Folgende
Behörden uſw. hatten offizielle Vertreter geſandt. das
öſterreichiſche Kriegsminiſterium, das öſterreichiſchunga
riſche Handelsminiſterium, das k. k. Minſterium für Lan
desverteidigung, das bulgariſche Unterrichtsminiſterium,
der Magiſtrat der Stadt Breslau, das ungariſche Unter
richtsminiſterium, das Miniſterium für Landwirtſchaft
Und die Direktion der allgemeinen Statiſtk in Rumänen,
die Stadt Galatz, deren Handelskammer und Polizeiver
waltung, die Univerſität zu Krakau und der Krakauer
Landes-Touriſten-Verband. 30 verſchiedene National-
ſprachen waren vertreten. Beſonderes Intereſſe erregten
die Vertreter von Japan, Jndien und Mexiko. Ergreifend
war, als ein blinder rumäniſcher Eſperantiſt dem Dr.
Samenhof ein Porträt der Königin Eliſabeth von Ru
mänien mit ihrer eigenhändigen Unterſchrift überreichte.

Vermischtes.
Eine ganze deutſch- amerikaniſche Fa

milie an Fleiſchvergiftung geſtorben.) Der
einer alten Berliner Familie entſtammende Paſtor Guſtav
ab ke, der im vorigen Jahre nach Rockyford
(Nordamerika) verſetzt wurde, iſt dort nebſt Frau und
zwei Kindern nach dem Genuß einer Fleiſchſuppe von ver
dorbenem Fleiſch geſtorben.

Hochwaſſer.) Durch den anhaltenden Regen
ſind der Rhein und der Neckar wieder bedeutend ge
ſtiegen. Der Rhein zeigte Sonntag mittag einen Pegel
ſtand von 5,40 Meker gegen 5,04 Meter geſtern. Der
VNeckar iſt ſeit Sonntag von 5,1 auf 5,32 Meter geſtiegen.
Beide Flüſſe haben das Vorland weit überſchwemmt. Die
Uferarbeiten mußten eingeſtellt werden. Auf dem Neckar
iſt die Schifffahrt bei Mannheim infolge des Hoch
waſſers außer Betrieb geſeßt. Durch den Regen
und das dadurch verurſachte Hochwaſſer ſind in der

Umgebung von Mannheim zahlreiche Verwüſtungen ver
urſacht worden.

n Streit erſchlagen.) Der Arbeiter
Gleich in Rothenkirchen (Oberfranken) erſchlug im
Streite den Arbeiter Rauſch. Gleich wurde verhaftet

(Abſtürze in den Bergen.) Bei einer Hoch
tour auf dem Jffinger bei Meran iſt der Tapezierergehilſe
Kurt Philipp abgeſtürzt und tot liegen geblieben.
Die verſtümmelte Leiche wurde geſtern geborgen

Schwere Automobil-Unfälle.) Auf derStilfſerjochſtraße nächſt der Ferdinandshöhe bei Jnns-
bruck ſtürgte ein Automobil über eine Böſchung in
einen 80 Meter tiefen Abgrund hinab. Der Chauffeur
wurde lebens gefährlich verletzt. Das Auto
wurde zertrümmert. Die Fahrgäſte des Autos waren kurz
vorher ausgeſtiegen. Wie aus St. Rafgel gemeldet
wird, überſchlug ſich das Automobil der in Croix-duVar
weilenden Familie des bekannten Architekten undJnſtituts
mitglieds Renot. Eine Tochter Renots wurde getötet
und ein Fräulein Debuſe ſchwer verletzt.

(Ein Kind von einer Jrrſinnigen entführt.) Nächſt Pilſen wurde ein auf der Straße
ſpielendes Kind von einer alten Frau entführt.
Paſſanten ſahen die Alte mit dem Kinde, welches ſie auf
fällig liebkoſte, auf der Landſtraße. Bisher blieben alle
Nachforſchungen vergeblich. Es liegt augenſcheinlich die
Tat einer Wahnſinnig en vor.

Dampferkolliſton) Nach einer Meldung aus
London fand an der Mündung des Humberfluſſes
infolge des ſtarken Nebels ein Zuſammenſtoß des
engliſchen Dampfers „Newhaven“ mit dem franzöſiſchen
Dampfer „Peſſac“ ſtatt. Der engliſche Dampfer zog
ſofort Waſſer und begann ſehr ſchnell zu ſinken. Die
Mannſchaft ſprang über Bord nur mit größter Mühe
konnten ſie aus dem Waſſer aufgefiſcht werden. Die
Landung des Dampfers, die aus Getreide beſteht.
gilt als verloren. Der Dampfer ſelbſt wurde au

den Grund geſetzt, um ihn vor den Sinken! zu be

wahren. 7(Flüchtige Schmuggler.) Wie aus „Lille
(Frankreich) gemeldet wird, ſuchten Schmuggker in
Wattrelos mit einem Automobil in raſender Fahrt die
fränzöſiſche Grenze zu überſchreiten. Sie wurden je
doch von einem quer ſtehenden Frachtwagen aufgehalten
und ließen, als die Zollbeamten herbeieilten, das
Automobil, das 1500 Kilogramm Tabak ent
hielt, im Stich.

*(Verzweiflungstat einer Muſter Die
Fabrikarbeiterin Anna Penn aus Johannisthal bei
Berlin, die von ihrem Manne verlaſſen worden iſt,
ſprang in der verfloſſ nen Nacht gemeinſam mit ihrem
ſechs Wochen alten Kinde aus Nabhrungsſorgen in den
Teltowkanal und ertrank. Die Leichen konnten
geborgen werden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

RKeklameteil.

Fin ſoſt neuer Fahrſtuhl Hoderne Vranernoeonen Wrree

iſt preiswert zu verkaufen
Lauchßester Straße

Preislieten umsonst F. Stein
bach NMühlhagsen 178 j. Th.e e hayeriſche Zugochſen

Beſſer möbl. ruhlg. Zimmer
mit Schlafkab. 1. Okt. zu bezieh.

l itterſtr. 9, im Laden.

Unſere Grundſtücke
Poſtſtr. 1 u. Karl u. Wilhelmſtr.
Ecke ſind wir Willens zu verkaufen

Die Gärtner'ſchen Erben.
Reflektanten erhalten näheres

durch 9. Gärtner, Halle g. S.
Röderberg II

Kleines, iſoliert gelegenes
Gehöft

in der Nähe von Merſeburg zu
kaufen geſucht.

R. Wiegand, Entenplan 3.
4Grawmophon m. Platten verk. lin

desgl. 9 Rapterkessel,

reis nach UebereinkunftJ Leipziger Str. 79, II

Reſſource.

ne Moſelweinſlaſchen

iſt bei mir eingetroffen

L. Nürn

Ilfertüpnich Hnotmone

T Kommode, 1Schrank, 1 Uhr
mit Gehäuſe,
Bücheraufſatz, 1 RokokoTiſchchen,
1Kentonsſchränkchen ſind zu ver
kaufen bei

C. F. Malpricht, Gröne Str. 2.

Ladentiſch, 3,75 m lang,
und Schaukaſten

billig zu verkaufen
GSchmale Straße 6.

De
Schw. Gehrockanzug,

mittl. Figur, preiswert zu ver

1 Rollpult mit

kaufen Weinberg 13.

Kleine Drehbank
oerk billig Fmil Schulze, Saalſtr. 3.

NB. Fiſchzuct billig abzugeben.
S

Streu- Stroh
in Fuhren und kleinen Poſten iſt
zu verkaufen

Richard Klauß,

Bringe Mittwoch auf hieſigem
Wochenmarkte ff. geräucherte

Aale

Vin Larten

I Zzeitseinladungen, Menus, Tafel

Wohlſchmeckende

Speiſe- Kartoffeln
in Fuhren, einzelnen Zentnern,
ſowie in kleineren Poſten verkauft

Richard Klauß,
Weißenfelſer Straße 20 22.

u

80W all. Famitienanze gen
(wie Verlobhungskarten Hoch

liscdsr usw.) liefert schnellstens

Fuchäructerei Kurt Karſus

Mehrere Dreher
für dauernde Arbeit geſucht
Georg Göpel. Merſeburg.
Jun es Mälchen an Mentgeltlich

e Schrelderel erlernen

Große Sixtiſtr. 3 I.
Aelt. ſuub. Dienſtmädchen,

re mit i ehuch t
iedelt, zum 1. geſucht. Zu
erfr. in der Exp. d. Bl.
Sauberes fleißiges Rüdchen
per ſof. oder 1. Okt. geſucht
Frau Hartwig. Gotthardtſtr. 29.
Jung Mädchen als Aufwartung
geſucht Roßmarkt 9, 1. Etg.

Zwergpinſcher,
ſchw. m braun. Abzeichen, etw.ſchiefe Naſe, d. d. M. verlaufen.Brühl 4. Fernruf 20

billigſt zum Verkauf A. Becher. n Geg. g. Belohnung abzug.
Weiße Mauer 3.



Damen Kinderhüten ee en newpfi hlt

A. Koppmanm- Burgstr. T, et wehtend den aan. der Arr n
C gag tfeſer Keler) entlaſtet Nieren u Blaſe u. fordert

Adolf Schäfer HachkolgerDeckelmützen, un an zu räumen M. e
e h gläuend begutacht. Fl. 65 u Pf.e r S e Horsshurg, Entenplan J.Habe meine regelmäßigen

Sprechſtunden
von 9-1 u. 3—5 Uhr wieder

aufgenommenGohnle mere Schwan) n Dr, me Frenneche
ist sParsam, Speziglarzt für Magen Darm- u

Sperzial- Seschatt

Braut und Erstlings-

Wäascheausstattungen
e ealen 6 alter ſt Anfertigung in eigenen Arheltsgtuhen.

nd n S n Fern 259. a
zur e Nachricht, daß ich Burg Solide x Grosseſtraße 13 ein Qualitäten. Auswahl.mit ſtarken Achſen und ſtark ten Reifen. 6f e e e e e e e e e er Große Auswahl in allen ßen. Zweig geſchäft
eröffnet habe und bitte, mein h hS Albsrt Kunth, Gottharätstrasse I. I Unternehmen gütigſt unterſtützen

Mitglied des Rabatt Spar Vereins zu wollen. Planokorte Fabris
J Hochachtungsvoll Grossd, Sachs Rokllokeragun u len alle a. SDampfwaſch und Pättanſtalt D.„Edelweiß“. Segründet 1898

e alle

8

Sixtitor 3. Sixtitor 3.
Ziehung unwiderruflich

24. und 25. September in Bonn

Erste Pferdedenkt Khewisehe Lotterie

ose. J ec 30 Pf. extrar e 20 Begründen ihren Weltrat dargWerken d. Plakate kenntlich S 9 ggen ren
Bernh. los ameuh S erossen nh un AAusserste mBäckerei Paul Hartmann eOelgrube 89, re ſſn Mlauörsberger

nud Nullerzc SeSchlüterhrot, garantiert reiner Roggenbrot,

ne I Fihale: Mersehburg, Markt [5.
„Wenn Sie von hartnäckigen

2

ff. Schwarrdrot, Frütstüche In lakelgehöch,

keibsten Streufel, Handeb, Henenetich, Hat nd

Obsthucher,

ſf. Kaffee und Ieegehöch, Caes, PDiohunts,

Schokolade u KakKao in jeder Preislage-
Hehl und Heſfe- Verkauf.

Zus endung meiner Waren erfolgt überall
frei ins Haus

Färberet und Reinigung von Damen-, Herren- und
1 en, Kindergarderovben, Möbelstoften, Polmwvork, Waern

juckenden Hautauneſchlägen e Handsehuben usw.
eplagt ſind, ſo daß der Hautreie Gardinen- scherei.Sie nicht ſchlafen läßt, bringt Wasohere

e aluderma“ n Ermässigte Proiso. Schnelle BedienungHilfe. n warm empf. Doſe S
50 T u. 1 (ſtärkſte Form) bei

R. Ki Wog.ſ FAhmaseh nen06 S Reparaturen führt ſachgemäßUnsere Geschäfte bleiben
Donnerstag den [2. Septbr. und Freitag e ehe

ſguber angefertigt
Ia. Fabrikate, Herm. Vaar ſen., Markt 3.clen 13. Septbr. geschlossen. Unter 9 Gratis Praen

kann jede Dame wählen, die imWiſſ Semſe brachen II. Taitza, VNenmarkt 18. e
be des beliebtenMitglied der Vhrenfabrkaſions- e Gur 60 Pe re G. e Mar t 19. Jugend Moden-Album (60 Pf. uu en ee o e er Nachf., M. MerkerCegchlosse m g m n n Nun I.

Bruer Benfomin, Mul,e S,
Gelee b Ulrichstrasse 22/23. anS terzu I Bellago 1 Betlage,



Wa
kenerun g.

nen und Evas Wünſchen fertiggeſtellt wurde.

nur eine leere Form geweſen. Jch bin froh, daß ich das
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Zur Fleiſchteuerung.
Die Handelskammern in Sonneberg

und Saalfe Id (SachſenMeiningen) beſchloſſen, angeſichts der herrſchenden Fleiſchteuerung bei der Stagts-
die en die zeitweiſe Herabſeßung der Futtermittelgzölle,
die Beſchränkung der Einfuhrſcheine, die ffnung der
u und die Anderung des Viehſeuchengeſetzes zu ver
angen.

über die Schritte von Gemeinden und Ge
meindevertretungen liegen weiter Nachrichten vor aus
Breslau, Kaſſel, Leipzig, Braunſchweig, Meiningen, Köpe
nick, Görlitz, Poſen, Hanau, Chemniß, Mainz Faſt über
all ſind neben ſonſtigen örtlichen Maßnahmen Eingaben
an die Landesregierungen oder an Bundesrat und Reichs
tag betr. Offnung der Grenzen uſw. gerichtet worden.
Jn Jſe rlohn beſchloß der Magiſtrat, die Seefiſch
Verkaufshalke wieder zu öffnen und Schritte zu
unternehmen, um die Einfuhr dann iſſchen le
es u erleichtern. Von der Stadt Nurnber g war

auf Anregungdes Miniſteriums die Bereitwilligkeit aus
geſprochen worden, ein Gelände zur Errichtung einer ge
noſſenſchaftlichen Schweinemäſterei unentgeltlich zur Ver
fügung zu ſtellen. Dagegen hat aber der Magiſtrat es
e das dort produgierte Fleiſch ſelbſt zu über
nehmen und zu verkaufen. Eine neuerliche Miniſterial
entſchließung weiſt nun darauf hin, daß die landwirt
ſchaftlichen Kreiſe an die Errichtung einer Schweinemaſt
anſtalt nicht herantreten können, wenn nicht die Stadt den
Jleiſchverkauf übernimmt. Jm Magiſtrat wurde deshalb
angeregt, die ganze Frage nochmals im Teuerungsaus
ſchuſſe zu beraten

Die Konferenz der unterbadiſchenHirſch Dun er ſchen Gewerkvereine inHeidelberg nahm eine Reſolution an, wonach die
Konferenß in der erſchreckenden Verteuerung aller Lebens
mittel eine ſchwere Gefahr erblickt, durch welche die
Lebenshaltung der arbeitenden Bevölkerung in bedenklicher
Weiſe bedroht wird. Durch die unerhörte Steigerung,
welche namentlich die Fleiſchpreiſe erfahren haben, wird
eine rationelle Ernährung der Arbeiterfamilien unmög-
lich gemacht. Die Folge iſt eine ſchwere Schädigung der
Geſundheit und Arbeitskraſt. Die Konferenz erachtet es
als eine ernſte Pflicht der Reichsregierung, durch ſofortige
wirkſame Maßnahmen die Not zu lindern und für eine
dauernde Beſſerung zu ſorgen. Die Konferenz richtet
darum an die Großh. Regierung das dringende Erſuchen,
in dieſem Sinne bei der Reichsregierung alsbald vor
ſtellig zu werden und in erſter Linie für eine Ermäßigung
der unerſchwinglichen Fleiſchpreiſe zu ſorgen durch Off
nung der Grenzen für Schlachtvieh und Fleiſch unkerAm der veterinärpolizeilichen Vorſchriften

Ein Zentrumsmann über die Fleiſch
Jn n Düfſeldorfer Stadtverornetenverſ am

es ſei eine ab
heute

chäft ſtand und jede Woche zum ieheinkauf nach Köln
uhr. Damals wurden Ochſen unter 1000 bis 1100 Pfund

Aus erſter Ehre.
Roman von H. Conrths-Mahler.

(49 Fortſetzung. (Nachdruck verboten
Wie im Jluge waren die Wochen vergangen Göß

ſollte am nächſten Tage nach Herrenfelde zurückkehren.
Die Vorarbeiten im Schloſſe waren beendet, und nun
wurde ſeine Anweſenheit notwendig, damit alles nach ſei

Evp Mit demGefühl innigſter Dankbarkeit verabſchiedete er ſich von
r. Foham, die auf ſo großmütige Weiſe ſein Lebens

ſchiff flott gemacht hatte.
Mit Eva war ihm noch ein kurzes Alleinſein vergönnt.
Er hielt ſie feſt an ſeinem Herzen

„Liebling, es wird mir ſehr ſchwer, ohne Dich heim
zukehren,“ ſagte er unruhig.

Sie nickte und ſah mit ſchimmernden Augen zu ihm
auf.

„Jch weiß es, Götz; und ich ging gern ſchon jetzt mit
Dir. Aber ich darf meine Mutter nicht jetzt ſchon ver
ar Sie iſt ſo gut, und ich glaube, ſie liebt mich

ehr
„Wie ſollte ſie auch nicht, mein Lieb. Jch will Dich ihr

auch gern noch eine Weile überlaſſen bald biſt Du ja auf
immer bei mir. Wird es Dir aber nicht recht ſtill und
einſam in Herrenfelde vorkommen nach all den rauſchen
den Feſten hier?“

ie atmete tief auf.
„Jch habe ja VDich, mein Sög
„Aber Du viſt jetzt verwöhnt. Wie einer jungen Fürſtin hat man Dir per gehuldigt und Dir ſchöne Worte ge

ſagt. So eine ſtolze gefeierte Weltdame iſt mein ſüßes
kleines Mädchen geworden.

Sie faßte ſeinen Kopf und küßte ihn
„Die ſtolze Weltdame bleibt hier in Berlin, zu Dir

nach Herrenfelde kommt Dein kleines Mädchen, das Dur ſehr lieb haben mußt. Weißt Du, Gös, dieſe Tage
ier in Glanz und Fülle waren ja ſehr ſchön, weil ich ſie an

Deiner Seite verleben durfte. Ohne Dich wären ſte mir

alles durchleben konnte, denn ich habe viel gelernt und bin
ſicher geworden im Verkehr mit freinden Menſchen. Du
ſollſt Dich doch meiner nicht ſchämen müſſen, ſondern ſollſt
ſo ſtolz auf mich ſein, wie ich es auf Dich bin. Aber offen
und ehrlich ich bin froh, wenn es wieder ſtill und fried
lich um uns iſt. Jmmer möchte ich nicht ſo im Geſell
ſchaftstreiben ſchwimmen.

r ſah ſie forſchend an.
„Und iſt Dir auch keiner begegnet, der Dir beſſer ge

fiel als ich? Haſt Bu nie einen Moment vbedauert, da

Feilage zum „FRerſeburger Correſpondent,
Mittwoch den 11. September

überhaupt nicht verkauft. Heute wiegen die Ochſen ſelten
mehr als 7 Zentner Jch behaupte, daß heute ein ganzes
Drittel an Gewicht weniger auf die Wage kommt als
früher. Aus der Gegend von Kleinbroich (Niederrhein)
holte ich früher meine Ochſen, wenigſtens 25 Stück, heute
ſind nur 2 Stück da. Auf den großen Gütern werden
Ochſen nicht mehr gemäſtet. Man braucht dieſelben, ſo
lange ſie arbeiten können, und dann ſind ſie als Schlacht
der Staat ein ſo hartes Kerz hat und nicht
vieh nicht mehr zu gebrauchen. Jch bedauere, daß
der Stagtein ſo hares Herz hat und nicht
nachgeben will. Jch erſuche die Verwaltung, bei
der Staatsregierung vorſtellig zu werden, daß die Gren
zen für ausländiſches Magervieh geöffnet werden.“

Jm Auftrage der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion haben die Abgg. Bebel, David,
Ebert, Fiſcher, Haaſe, Kaden und Molkenbuhr an den
Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in der um
ſchleunige Einberufung des Reichstags erſucht wird, damit die Aufhebung der Einfuhrzölle auf
Zebensmittel, insbeſondere auf Vieh und Fleiſch erfolgen
könne, ferner die Offnung der Genrzen für die Einfuhr
von Vieh unter Aufrechterhaltung unerläßlicher Sicher
heitsmaßnahmen gegen Seucheneinſchleppung, die Auf
hebung der Futtermittelzölle, Beſeitigung der Einfuhr
cheine und vor allem ſofortige Offnung der Grenzen für

die Einfuhr von friſchem und zubereitetem Fleiſch.
o taldemokralkiſche Proteſtverſamm-lungen fanden neuerdings ſtatt in Elberfeld-Barmen,

Hälle a. S., Magdeburg.

Deurschlanch
Ein neues Reichsgeſetz Nach dem Muſter

des Komptabilitätsgeſehes, das in Preußen ſeit dem
Jahre 1898 in Kraft iſt, wird, wie die „Mil. pol. Korreſp.“
meldet, im Reichsſchaßamt der Entwurf zu einem Reich s
etat-Bewirtſchaftungsgeſesß vorbereitet, der
dem Reichstage noch im Laufe der kommenden Winter
ſeſſion zugehen ſoll. Schon im Jahre 1906 iſt durch den
Frhrn. v. Stengel dem Parlament die Einbringung einer
ſolchen Novelle zugeſagt worden. Jm Vorjahre hat Herr
Wermuth dies Verſprechen wiederholt. Jn dem neuen
Geſetz werden Erfahrungen des Reiches und der Einzel
ſtaaten feſtgelegt werden. Es wird u. g. enthalten Be
ſtimmungen über ſtrittige Etatfragen, über die Verwal

tung, Ubertragung und gegenſeitige Verrechnung von
Reichsgeldern innerhalb der verſchiedenen Reſſorts, über
Etatüberſcheitungen uſf. Jm ganzen dürfte der Entwurf
etwa viersig bis fünfzig Paragraphen umfaſſen. Die
Regierung verſpricht ſich mit dem Reichstage davon eine
vereinfachte und glattere Abrechnung über den geſamten
Reichshaushalt. Dieſes Geſetz das ſchon wiederholt ver
langk wurde, iſt mit Freude zu begrüßen. S

Katho über Traub.) In ſeinem Gottesdienſte
verbreitete ſich Pfarrer Jatho a

vo 150 öx e
piſche ideskirch s freier Redner ſeiTraub in ſeiner Anſchauung ſehr energiſch geweſen, ſodaß
kein Zweifel darüber herrſchte, daß ihn eines Tags ſeine
Strafe ereilen werde. Daß die Oberkirchenbehörde ihn

8 e Sen Lande ezeichn

aber wie einen elenden Verbrecher verdammen werde
hätte niemand ahnen können. Jatho polemiſierte weiter

Sie ſchüttelte ernſt den Kopf.
„So etwas ſollteſt Du nicht einmal denken, Götz.

Weißt Du denn nicht, wie lieb ich Dich habe
Er küßte ihre Augen.
„Jch war der erſte Mann, der in Dein Leben trat. Es

Hätte doch ſein können, daß ſich Dein junges Herz getäuſcht
hätte. Mir wurde zuweilen angſt, wenn Du ſo umſchwärmt
wurdeſt von all den glänzenden Kavalieren.

Nun lachte ſie fröhlich auf.
„Ach, Du dummer, dummer Götz! Für mich gibt

es nur einen Mann, das biſt Du.“ Und ernſter wer
dend, fuhr ſie fort: „Du wirſt auch immer mein Herr
ſein, mein inniggeliebter Herr, zu dem ich aufſchaue in
Liebe und Vertrauen eEr ſchloß ihr den Mund mit Küſſen.

„Nicht ſo ſprechen, Eva. Du ſtehſt über mir in Deiner
Hexzensreinheit, weit über mir. Kind, ich habe ſchon
manches hinker mir im Leben, was ich ungeſchehen machen
möchte, glaube es mir.“

Sie faßte ſeine Hände
Ich weiß, Götz; ihr Männer kommt nicht ſo unberührt

durchs Leben, wie wir Frauen. Aber das, was geweſen,
iſt, ehe Du mich liebteſt, ehe ich Dein wurde, das iſt vor
bei, als wäre es nie geweſen. Und Schlechtes haſt Du nie
getan das weiß ich beſtimmt.

Gerührt küßte er ihre gläubigen Augen.
„Was iſt gut und ſchlecht, mein Liebling? Manchmal

weiß man es nicht zu unterſcheiden. Aber nun muß ich
gehen und Dich allein laſſen. Vergiß mich nicht.

Jhre Augen hingen groß und ernſt an ſeinen männ
lichen Zügen

Dich vergeſſen, hieße für mich, aufhören zu leben.
Jch zähle die Stunden, bis ich wieder bei Dir bin.

„Für immer, als mein geliebtes Weib.
Noch ein langer Blick, ein inniger Kuß, dann riß er

ſich los und ging ſchnell davon.
Nach ſeiner Abreiſe hatte Eva wirklich keine Freude

mehr an den Geſellſchaften, die ſie noch mit ihrer Mutter
beſuchte. Und die Aufmerkſamkeiten, die man der reichen
und ſchönen jungen Exbin erwies, wurden ihr läſtig. Gös
hätte nicht nötig gehabt, ſich darum zu ſorgen. Die Saiſon
ging ja nun auch zu Ende. Allmählich wurde es ſtiller
Eva und ihre Mutter fuhren nun käglich aus, um Beſor
gungen zu machen für die Ausſtattung. Mrs. Fokham
fand nur das Schönſte und Koſtbarſte gut genug für ihre

Tochter. Sehr oft beteiligte ſich die Generalin an dieſen
Rundfahrten durch die Läden Sie fand, daß es ein Ver
gnügen ſei, mit Mrs. Fokham einzukaufen. Für die in
beſcheidenen Verhältniſſen lebende alte Dame war es ein
Feſt. ſo aus den Vollen zu ſchöpfen.

So kam Oſtern ſchnell immer näher heran. Mrs. Fok
Du Dich an den armen Gößz Herrenfelde gebunden haſt ham gab ihrem Sekretär ſchon allerlei Befehle bezüglich

ihrer Abreiſe S

ich Dich das erſte Mal verließ, da warſt Du ein kleines
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ſcharf gegen die Abſicht, ein Gnadengeſuch an den König
zu richten.

Gür die Prügelſtrafe) unter gewiſſen Um
ſtänden tritt Abg. Dr. Oertel in ſeiner Deutſchen
Tageszeitung“ wieder einmal, und zwar im Anſchluß an
die Verhandlungen des Juriſtentages über die Ver
ſchärfung der Freiheitsſtrafen, ein. Wir brauchen auf
Einzelheiten micht mehr einzugehen; Dr. Oertel hat ja
ſchon einen gewiſſen Spitznamen wegen ſeiner Vorliebe
für die Prügelſtrafe erhalten. Wir möchten aber den
Schlußſatz wiedergeben, der eine auffallende Kber
treibungsſucht des Herrn Dr. Oertel zeigt: „Wer aber
die unmenſchlichen Verbrechen ſich über den Kopf wachſen
läßt und viehiſche Verbrecher dadurch züchtet, daß er
nicht den Mut hat, ihre Taten angemeſſen zu ſühnen, der
handelt nicht human, ſondern verſtößt gegen die ewigen
Geſetze der wahren Humanität.“

Die Stadt Schneidemühh iſt, der „Danz.
Ztg.“ zufolge, als Garniſon einer neu zu bildenden
Kavallerte-Reitſchule für Unteroffiziere in Aus
ſicht genommen.

Volks wirtschaftliches.
M Wöchentlicher Saatenſtandsbericht derPreisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates vom

7. September. Die gegen Schluß der vorletzten Berichts
woche eingetretene trockene freundliche Witterung hielt
leider nicht an. Schon am Sonnabend fanden in gan
Weſt und Süddeutſchland neue Regenfälle ſtatt, die ſi
allmählich bis nach Oſtpreußen weiter verbreiteten und
auch in den erſten Septembertagen war das Wetter all
gemein kühl und überwiegend trübe und regneriſch. Ganz
regenfreie Tage waren kaum zu verzeichnen, ſo daß an
ein flottes Einernten auch in der Berichtswoche nicht zu
denken war und auch jetzt noch hier und da ein Teil des
Weizens, in Ausnahmefällen noch Roggen auf dem Felde
ſteht. Der Erdruſch der Winterhalmfrüchte befriedigt
quantitativ, wenn er auch nicht immer ganz den Erwar
tungen entſpricht. Dagegen läßt die Beſchaffenheit, na
mentlich bei dem ſpät geernteten Weizen viel zu wünſchen
übrig. Auch derHafer hätte, wenn er gut hereingekommen
wäre, einen guten Ertrag geliefert. Seine Ernte iſt je
doch noch immer ſehr im Rückſtande, häufig war noch ein
Drittel bis die Hälfte zu bergen, und dementſprechend ſind
bei dieſer Frucht Qualitätsſchäden und ſonſtige Verluſte

Pprozentual auch am größten. Die Zuckerrüben haben
ihren guten Stand weiter behauptet, wenn das Wachstum
der Würzel auch nicht überall in erwünſchter Weiſe fort
geſchritten iſt. Jm Gegenſatz zu der ſonſt günſtigen E
wickelung der R iſt man mit ihrem Zucke

ch 2 riede de Karto
nd der ſpä

derartig, daß bei
after Witterung

ein mittlerer, vielfach ſogar ein guter Ertrag erwartet
werden kann. Die Futterbeſtände auf den Kleefeldern
und Wieſen werden als reichlich bezeichnet, doch droht auch
hier ein Teil wertlos zu werden, wenn nicht bald beſtän-
diges Wetter eintritt.

Je näher dieſe heranrückte, je ſtiller wurde Evas Mut
ter. Sie wollte ſich nicht anmerken laſſen, daß ihr der Ab
ſchied von ihrer Tochter ſchwer fallen würde. Aber ein
aufmerkſamer Beobachter hätte erkannt, daß ſie ihre Ruhe
und ihren Gleichmut verloren hatte.

„Es wird Zeit, daß ich nach drüben zurückkehre; mir
wird erſt wieder wohl ſein in meinen gewohnten Verhält-
e b ſagte ſie zu ſich ſelbſt. Die pekuniären Verhält
niſſe des jungen Paares hatte ſie mit Umſicht geordnet
Und die Ausſtener war nun auch bis auf das letzte Taſchen
tuch beſorgt und nach Herrenfelde geſchickt worden. Der
Tag der Abreiſe Evas war herangekommen. Sie ſollte
Berlin einen Tag vor ihrer Mutter verlaſſen. Die Ge
neralin begleitete Eva nach Woltersheim und wollte gleich
bis zur Hochzeit dort bleiben

Mrs. Fokham ſah ſehr bleich aus, als ſie das letzte Mal
mit Eva zuſammen das Frühſtück einnahm. Jhre Augen
waren gerötet, ſie hatte heimlich geweint.

Eva fühlte, troßdem ſich die Mutter beherrſchte, daß
dieſer der Abſchied ſchwer fiel. Sie ſtreichelte ihre Hand.

„Willſt Du nicht lieber in Deutſchland bleiben, liebe
Mutter Muß es denn ſein, daß Du nach Amerika zu
rückkehrſt?“

Die Mutter ſeufzte heimlich
„Ja, Kind, es muß ſein. Hier iſt mir zumute, als e

könnte ich nicht mehr frei atmen. Jch fühle mich gerade
zu elend und werde erſt wieder friſch und munter, wenn
ich über den Ozean bin.

„Aber ich weiß doch, daß Du traurig biſt, weil Du Dich
von mir trennen mußt.“

Die Mutter zog ſie feſt an ſich. e
„Weiß Gott, Kind, diesmal geht es mir nahe. Als

dummes Baby, ein ſchreiendes, ſeelenloſes, kleines Bündel,
an dem man mir auch noch jedes Recht nahm. Aber jetzt
biſt Du ein Menſch ein lieber, teurer Menſch, fürmich der liebſte und teuerſte auf der Welt geworden. Nach
dem Baby ſehnte ich mich nicht ſehr, nach meiner erwachſe
nen Tochter werde ich immer Sehnſucht haben, immer.
Es iſt aber gleich, ob ich in Deutſchland oder Amerika
bleibe, zuſammen können wir doch nicht leben. Du ge
hörſt nun bald zu Deinem Manne, und in Deiner Nähe
lebt Dein Vater. Das trennt uns auf alle Fälle. Und
da iſt es ſchon am beſten, ich kehre in meine nüchternen
Verhältniſſe zurück, wo ich Arbeit und Ablenkung habe.
Drüben wird man eher mit ſo etwas fertig. Aber ich be
ſuche Dich jedes Jahr. Und vielleicht entſchließt Du Dich
guch einmal dazu, mich mit Deinem Götz zu beſuchen. S
Aber nun nichts mehr von mir. Laß uns noch von Dir
und Deinem Glück reden. Wie froh bin ich, daß ich noch
zur rechten Zeit kam, es begründen zu helfen Nun Zürnſt
Du Deiner böſen, pflichtvergeſſenen Mutter nicht mehr

Fortſetzung folgt.)



Provinz und Amgegencd.
Magdeburg, 10. Sept. Eine Anzahl hieſiger

Bäckermeiſter, die in dieſem Frühjahr mit dem freigewerk
ſchaftlichen Bäckereiarbeiter Verband (Ortsverein Magde
burg) gegen den Beſchluß der Generalverſammlung der
hieſigen Bäcker Zwangsinnung Tarifverträge ab
geſchloſſen und dies veröffentlichen ließen, wurden jetzt
von der Jnnung in bedeutende Ordnungsſtrafen
genommen, wenn bis zu einem beſtimmten Termine eine
Einigung mit der Jnnung nicht erzielt wird. Der
Magiſtrat der Stadt Magdeburg hat als Aufſichts
behörde die Zuläſſigkeit der Ordnungsſtrafe anerkannt.
Vom Oberlandesgericht Naumburg war die Veröffent
lichung für zuläſſtg erklärt worden.

F Erfurt, 9. Sept. Der All deutſche Verband,
deſſen Hauptverſammlung vom 6. 9. September hier
ſtattfand, hat beſchloſſen, ſeinen nächſten Verbandstag im
im Jahre 1913 in Leipzig abzuhalten.

Eböthen, 10. Sept. Im Beiſein von Vertretern
der Staats Kreis und ſtädtiſchen Behörden, der ge
ſamten Geiſtlichkeit der Stadt, ſowie einer nach vielen
Hunderten zählenden Menge von Gemeindemitgliedern
wurde am Sonntag mittag die Grundſteinlegung
zur dritten evangeliſchen Kirche unſerer Stadt
vollzogen, die mit Zuſtimmung des Herzogs den Namen
„Martinskirche“ erhalten hat. Generalſuperintendent
Hofprediger Schubert hielt die Feſtrede. Der erſte
Geiſtliche der Gemeinde, Pfarrer Herrmann, verlas die
in den Grundſtein einzufügende Gründungsurkunde. Jn
der Urkunde wird die Hilfe der Mitglieder des herzog
lichen Hauſes, der Behörden und aller derer gedacht, die
am Entſtehen der Kirche mitgewirkt haben. Der Bau
ausführende Bauinſpektor Gothe gab anſchließend daran
eine Detailſchilderung des Baues

Zerbſt, 10. Sept. Oberbürgermeiſter Neidholdt
hier, deſſen Amtsperiode am I. Oktober 1913 abläuft,
iſt vom Stadtverordentenkollegium auf zwölf Jahre
wiedergewählt worden.

fBlankenburg a. Harz, 9. Sept. Ein ſtarker
Temperagturrückgang iſt im Unterharze eingetreten.
So zeigte das Thermometer heute früh nur 8 Grad
Wärme an. Die Folge davon iſt, daß die bisher noch
ſtandhaften Sommerfriſchler vor dieſer Friſche flucht
artig den Harz verlaſſen. Allenthalben hat man bereits
ſeit mehreren Tagen begonnen einzuheizen, um die Jetzt
zeit gewiß eine ſeltene Erſcheinung. Der diesjährige
Ausfall an Beſuchern des Harzes iſt infolge der langen
ungünſtigen Regenperiode ein bedeutender ſämtliche
Wirte und Logisbeſitzer klagen ſehr vielleicht kommt
man infolgedeſſen in der nächſten Saiſon den Beſuchern
mit etwas billigeren Preifen entgegen, da dieſe
bekanntlich teilweiſe recht hoch im Harze ſind.

F. Weimar, 9. Sept. Jm Gemeinderate wurde mit
geteilt daß Frau Pauline Winkelmann ihr auf
39000 Mk. bewertetes Beſitztum in der Bernharbſtraße
und außerdem noch eine Summe von 10000 Mk. der
Stadt zum Beſten der Almoſenkaſſe vermacht hat.
Die Stadt übernimmt dafür die Jnſtandhaltung des
Winkelmannſchen Erbbegräbniſſes. Desgleichen hat die
eben verſtorbene Hoſſchauſpielerin Roſa Ludt ihr Bar
vermögen, etwa 15 000 Mk. der Stadt und zwar zu
Verſchönerungszwecken, hinterlaſſen. Hinſichtlich der
ſchon länger geplanten Erweiterung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes wurde beſchloſſen, zunächſt nur das
Jſolierhaus zu vergrößern, eine transportable Baracke zu
beſchaffen und für Reſervierung eines größeren Grund
ſtücks außerhalb der Stadt für einen zukünftigen Kranken
hausneubau Sorge zu tragen. Die Tuberkuloſe
Wanderausſtellung für Thüringen iſt in der Aula
der Sophienſchule vom Oberbürgermeiſter Dr. Donndorf
eröffnet worden. Anſprachen hielten außerdem Geh.
Medizinalrat Profeſſor Dr. Gumprecht als Vertreter der
Regierung, Geh. Regierungsrat Pomplitz als Vertreter
der Landesverſicherungsanſtalt und Dr. med. Dreykorn,
der die erſte Führung durch die Ausſtellung übernahm.

Altenburg, 9. Sept. Ein 30 jähriger Beamter
der Wach und Schließgeſellſchaft ſtürzte ſich heute
mittag aus ſeiner im dritten Stockwerk belegenen
Wohnung auf die Straße hinab, nachdem er ſich vorher
die Pulsadern geöffnet hatte Bewußtlos und mit
ſchweren inneren und äußeren Verletzungen
wurde er in hoffnungsloſem Zuſtande aufgehoben. Ein
unheilbares Magenübel ſoll das Motiv zur Tat ſein.

F. Gera, 10. Sept. Jn der Nacht vom Sonntag
zum Montag entſtand in Unterröppiſch zwiſchen polniſchen
und böhmiſchen Arbeitern auf der Landſtraße hinter dem
Gaſthofe eine große Schlägerei, die in eine gefähr
liche Meſſerſtecherei überging. Ein Arbeiter erhielt
einen Stich in die Halsſchlagader, worauf er durch den
Blutverluſt tot zuſammenſtürzte. Ein anderer Ar
beiter wurde durch einen Stich in die Schläfen ſehr
ſchwer verletzt, ſo daß er gegenwärtig hoffnungs
los darniederliegt. Die anderen Beteiligten wurden
ebenfalls erheblich an Kopf und Händen geſtochen.
Große Blutlachen zeugen noch vom Kampfe. Ein Be
teiligter wurde verhaftet

t Gera, 10. Sept Sieben Pfund Giftpilze
auf dem Markt beſchlagnahmt! Einer Händlerin
aus St. Gangloff wurden hier am Sonnabend auf dem
Markte ſieben Pfund Giftreizker fortgenommen. Dieſe

Menge würde, wenn ſie verkauft worden wäre, genügt
haben, um den Tod von über zwanzig Perſonen herbei
zuführen. Als die Händlerin wegen ihrer Giftware zur
Rede geſtellt wurde, erwiderte ſie, ſte habe die Ware offen
ausgeſtellt, um erſt auf die Unterſuchung durch den Pilz
ſachverſtändigen zu warten. Das wird natürlich nur
als Ausrede aufgefaßt. Unabſehbares Unglück wäre ge
ſchehen, wenn dieſe „leckere“ Ware vor dem Rundgange
des Pilz ſachverſtändigen verkauft worden wäre

Merseburg und Amgegend.
10. September.

Beim Königſchießen des hieſigen Zimmer
ſtutzen- Vereins erſchoß ſich am Montag nachmittag
Herr Ziegeleiverwalter Auguſt Fleiſchhauer die
Königswürde. Die Würde des Kronprinzen erhielt Herr
Bauunternehmer Robert Schrepper. Ein fröhlicher
Ball beſchloß das ſchöne Feſt.

S Die Ausbeſſerungsarbeiten an der Neu
marktskirche ſind rüſtig vorwärts geſchritten. Die
äußeren Seiten der Kirchenmauer ſind neu ausgefugt,
das Dach der Kirche und der Helm ſind vollſtändig abge
deckt, um neu belegt zu werden. Auch die Turmfahne
nebſt der Kugel ſind behufs Ergänzung abgenommen,
ſo daß der Turm mit ſeinen hohen Baugerüſten zur Zeit
recht kahl ausſieht. Eine praktiſche Neuerung wird
r für die Sakriſtei vorgenommen, indem für
dieſe ein beſonderer äußerer Eingang von der Fried-
hofsſeite aus geſchaffen wird.

Vom Gerüſt ſtürzte heute mittag der Dachdecker
Paul Müller im Grundſtück der katholiſchen Kirche und
zog ſich dabei Verſtauchungen der Beine und des Rück
grates zu. Er wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus ein
geliefert.

Verein für Heimatkunde. Nach längerer
Sommerpauſe findet am kommenden Donnerstag den
12 d. M., abends 82 Uhr, im Saale des Reſtaurants
„Herzog Chriſtian eine Verſammlung des Vereins
für Heimatkunde ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht ein
Vortrag des Herrn Lehrers Preßien über: „Das
Wappen der Herren von Trotha und ſeine Beziehungen
zur Rabenfrage“, ſowie der Bericht über die in der letzten
Zeit gemachten Funde. Gäſte ſind willkommen (vgl. Anz.

Auch eine Handwerkerfrage. Man ſchreibt
uns aus ländlichen Kreiſen: Von konſervativer Seite
werden oft namentlich zur Zeit der Wahlagitation,
auch Angriffe auf den Freiſinn in bezug auf ſeine
Stellung zum Handwerk und Gewerbe unkernommen,
als ob er dieſen die Exiſtenzbedingungen nähme. Der
„Merſeburger Correſpondent“ hat oft Gelegenheit ge
nommen, die „Mittelſtandsfreundlichkeit der Konſer
vativen ins rechte Licht zu rücken, um die gegen den

ffe zurückFreiſtinn erhobenen ungerechtfertigken Angriffzuweiſen, ſo daß es für überflüſſtg er e werden
kann, an dieſer Stelle hierauf noch einmal zurück
zukommen. Vielmehr ſoll hier ein wunder Punkt,
durch den viele Handwerker ſich ſelbſt ſchädigen und
gegen den keine politiſche Partet, ſei ſie guch in der
Tat wahrhaft mittelſtandsfreundlich, ſie ſchützen kann,
ſondern wogegen nur Selbſthilfe mächtig iſt, aufgerollt
werden. Das iſt das Rechnungsweſen, oder eigent
lich richtiger geſagt, das Rechnungs un weſen ſo vieler
Handwerksmeiſter. Es iſt bekannk, daß namentlich in
Zuckerrübenbau treibenden Gegenden Stellmacher,
Schmiede und Sattler nur jährlich (nämlich zu Neu
jahr) Rechnungen ausſtellen. Begründet wird dieſes
Verſahren damit, daß die Landwirte zu dieſer Zeit, weil
dann die Abrechnung mit den Zuckerfabriken, oft auch
noch mit den Molkereien, e den hätte, am
„zahlungsfähigſten“ ſeien. Die Landwirte ſind und
können mit dieſer Zahlungsweiſe, die heute wie eine
alte Tradition beſteht, ganz einverſtanden ſein. Kann
ſich aber auch der Handwerker mit ihr einverſtanden er
klären? Derjenige, der rechnen gelernt hat, ſicherlich
nicht. Büßt er doch unter Umſtänden volle drei Viertel
jahre Zinſen ein! Handwerker haben aber bei all ihren
Einkäufen höchſtens 8 Monate Ziel. An dieſem Rechen
fehler liegt es zum großen Teile mit, daß das Handwerk
heute keinen goldenen Boden mehr hat. Dieſer Krebs-
ſchaden iſt auch den meiſten Handwerkern bekannt.
Warum greifen ſie aber nicht zur Selbſthilfe? Weil
Einigkeit und Opfermut in ihren Reihen wenig zufinden ſind. Sonſt würde es ihnen ein Leichtes ſei
Unſere Landwirte, die zum großen Teil auch Viehzuchttreiben, haben durch Vieh-, Milch und Korhoertanf faſt
zit jeder Zeit Geld zur Verfügung. Sie würden ſich an
die neuen Zahlungstermine ſicherlich auch ſchnell g.
wöhnen, iſt ſie ihnen doch aus anderen Betrieben hin
länglich bekannt. Denken wir nur einmal an landwirt
ſchaftliche Konſume, die oft nur 14 Tage Ziel gewähren.
Möchten dieſe Zeilen nicht nur geleſen, ſondern auch
einmal Verſuche zur Umſetzung in die Tat unter

nommen werden. W. H.
Der Vaterländiſche Frauen Verein

Merſeburg Land
trat am Montag nachmittag zu einer außerordentlichen
Mitglieder Verſammlung im Kreistagsſaale
des Landratsamtes zuſammen. Die Vorſttzende, Frau
Gräfin d'Hauſſonville, leitete die Verhand
lungen. Nach der Begrüßung der Erſchienenen gedachte
ſie der Verdienſte des verſtorbenen Superintendenten
Hilpert Niederclobſcau, der ein eifriger Förderer und
Freund der vaterländiſchen Frauenvereinsſache geweſen
ſei. Zum ehrenden Andenken erhob ſich die Verſamm
lung von ihren Plätzen. Zum ſtellvertretenden Schrift
führer wählte die Verſammlung auf Vorſchlag des Vor
ſtandes den Stadtrat Dehne. Sodann wurde der
Anderung des Vereinsſtatuts behufs Erlangung der
Rechte einer juriſtiſchen Perſon zugeſtimmt, ſowie dem
beim Juſtizminiſter zu ſtellenden Antrage wegen Ver

Küche
gebracht.

leihung der Privilegien als milde Stiftung. Jm Mittel
punkte der Verhandlungen ſtand

die Errichtung einer Kinderheilſtätte in Dürrenberg
Die Vorſitzende betonte kurz die Notwendigkeit einer
ſolchen Kinderheilſtätte für den Kreis Schon ſeit
za. 10 Jahren habe ja der Verein dieſe Tätigkeit, näm
lich kranke Kinder zur Erholung nach Dürrenberg zu
ſchicken, ausgeübt, aber nun ſei es an der Zeit,
eine eigene Anſtalt, in der nur Kinder unter
gebracht werden ſollen, einzurichten, in der die
Zöglinge eine ſorgſame Pflege und zweckentſprechende
Unterbringung, an der es bisher ſehr fehlte, erfahren
werden. Weiter iſt aber die Errichtung der Heilſtätte
zugleich die beſte Sicherheit für den Fortbeſtand des
Vereins und ſeiner erſprießlichen Tätigkeit. Die Ver
ſammlung ſtimmte einmütig im Prinzip für die
Errichtung der Kinderheilſtätte in Dürrenberg.
Dem Vorſtand iſt es bereits gelungen, ein geeignetes
Grundſtück in Keuſchberg, direkt an dem Gradierwerk IV
gelegen, zu kaufen. Eigentümerin war die Gemeinde
Keuſchberg. Der Kaufpreis beträgt 13 000 Mk. und
iſt ſofort gezahlt worden. 8000 Mk. waren bereits vor
handen und den Reſtbetrag von 5000 Mk. hat Graf
v. Hohenthal- Dölkau dem Verein geſtiftet. Für die
Spende dankte die Vorſtzende in herzlichen Worken dem
Geber. Das Grundſtück iſt za. 1 Morgen groß. Ferner
iſt es gelungen, das dem Grundſtück vorgelagerte zirka
1000 qm große Gelände, dem Salinenfiskus gehörig auf
30 Jahre für 100 Mk. jährlich zu pachten, wodurch eine
evtl. Bebauung dieſes Geländes für dieſe Zeit verhindert
wird. Es wird dadurch erreicht, daß die zu errichtende
Kinderheilſtätte frei von einengenden Nachbargrundſtücken
und direkt der Salzluft des nahen Gradierwerkes aus
geſetzt iſt. Für die Kinder im beſonderen und die Heil
ſtätte im allgemeinen ſicher ein großer Vorteil. Da das
Grundſtück Anſchluß an Kanaliſation und Waſſer

leitung erhalten wird, iſt es für den beabſichtigten
Zweck doppelt wertvoll. Allen hyzieniſchen Anforde
rungen kann dadurch Genüge getan werden. Uber die
Aufſtellung des Bauplans berichtete Stadtrat
Dehme, der ſich in dankenswerter Weiſe dieſer ſchwierigen
Aufgabe unterzogen und ſie wahrlich glänzend gelöſt hat.
Eine an der Straßenſeite gelegene maſſtve Scheune ſoll
als Pförtnerhaus ausgebaut und zugleich für die
Schweſternſtation eingerichtet werden. Aus ſanitären
Gründen wird Vorſorge getroffen, dieſen Teil von der
Hiilſtätte vollſtändig abzuſchlteßen. Das Haupt
gebäud erhält ein Kellergeſchoß, Erdgeſchoß, Ovbergeſchoß

für Kinder und Schweſtern, ferner werden hier ein
Bureguraum, Arzt zimmer, Anrichteraum, ein Zimmer
für die Dienſtboten, ein Baderaum und ein Flickzimmer
eingerichtet. Die vorgeſehenen zwei Spiel und Eßſäle
führen anf eine geräumige Veranda mit dem Blick nach
dem nahen Gradierwerk. Jm 1 Stock (Obergeſchoß) nd
dret Schlafſäle für je 20 Kinder geplant; jeder Saal er
hält als Nebenraum einen beſonderen Waſchraum und
im Schlafſaal ſelbſt wird durch Vorhänge abgeſchloſſen
eine Schweſter Aufenthalt finden. Der mittlere Schlaf
ſaal führt auf einen Balkon, der zum Bettenſonnen und
in Fällen der Gefahr als Zufluchtsort dienen ſoll. Jm
Manſardgeſchoß ſollen zwer weitere Schlafſäte für je 20
Kinder eingerichtet werden, ſo daß die Heilſtätte alſo 100
Kinder gleichzeitig aufnehmen kann. Vorerſt ſollen aller
dings erſt 60 Betten angeſchafft werden und dann nach
Bedürfnis die weiteren 40. In dieſem Geſchoß findet
eine in ſich abgeſchloſſene Krankenſtation (2 Kranken
zimmer, 1 Zimmer für die Krankenpflegerin, Bad und
Kloſett) Aufnahme ferner 2 Zimmer für Dienſtboten und
1 Zimmer zur freien Verfügung. Alle hygieniſchen
Vorſchriften für eine Heilſtätte finden Berückſichtigung;
die Treppenaufgänge ſowie Decken und Wände werden
aus Eiſenbeton hergeſtellt und bieten ſo die Räumlich
keiten auch gegen Feuersgefahr den denkbar beſten Schutz

Mit Dank an den Berichterſtakter wurden die über
aus eingehenden und klaren Darlegungen über das Bau
programm entgegengenommen und fanden einſtimmige
Annahme. Frau Gräfin d'Hauſſonville richtete
nunmehr an die M tlieder e herzliche Bite, durch
Beihilfen das Werk, deſſen Koſten auf za. 60000 Mk.
veranſchlagt ſind, zu fördern und dahin zu ſtreben, daß
es möglichſt bald im Jntereſſe der kranken Kinder ver
wirklicht werde. An die einzelnen Korporationen werde
herangetreten, die Kinderheilſtätte durch Beihilfen zu
unterſtützen. Die Stadt Merſeburg habe ſich ſchon
bereit erklärt, jährlichſaus Mitteln der Renkwitz Stiftung
zur Unterbringung kranker Kinder in der Heilſtätte
Zza. 1000 Mk. zu verausgaben. Damit wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

H. Keuſchberg, 8. Sept. Die Jubelfeier
unſerer Gemeinde, deren Beſtehen zum erſten Male vor
neunhundert Jahren urkundlich erwähnt wird, übrigens
gleichzeitig mit noch anderen Gemeinden dieſer Gegend,
ßp B. Spergau, die demnach ebenfalls das Recht zu einer
olchen Feier gehabt hätten, fand heute, vom Wetter leid

lich begünſtigt, unter Beteili ung aller Schichten der Be
völkerung ſtatt. Staat und Kirche waren in den Spitzen
ihrer Provinzialbehörden, dem Herrn Oberpräſidenten
v. Hegel, und dem Herrn General uperintendenten
D. Jacobi vertreten, das Patronat durch die Mitglieder

und Manſardgeſchoß. Jm Kellergeſchoß werden die

Das Ecrdgeſchoß dient als Spiel und Eßraum



des Merſeburger Domkapitels, die Diözeſe durch die
erren Superintendent Jödicke, die Paſtoren Beck er,
in kler und den Dichter des Feſtſpiels, Paſtor Haus

mann. Auch die Herren des alzamtes, an der Spitze
Herr Direktor Hilgenfeld, die Gemeindekirchenräte
er Parochie und die Organe der Kommunalverwaltung,

ſowie die Lehrer waren erſchienen. Vor der Kirchtür
hatten ſich neben der Bergkapelle die hieſigen Vereine und
Schulen aufgeſtellt. Hier begrüßte der Herr Oberpräſi
dent die erſchienenen Feſtteilnehmer. Jn der Kirche ſang
nian, leider etwas geſtört durch einen draußen geſpielten
Marſch der Bergkapelle, das Feſtlied „Sei Lob und Ehr
dem höchſten Guk“, worauf Herr Superintendent Jödicke
die Liturgie las und alsdann Herr Generalſuperintendent
D. Jacobi die Feſtpredigt hielt, anknüpfend an den Text
Jeſaja 51,1: „Schauet den Felſen, davon ihr gehauen ſeid,
und des Brunnens Gruft, daraus ihr gegraben ſeid.“
Den Felſen deutete er auf das Vaterland, den Brunnen
auf das Chriſtentum. In geiſtvoller Weiſe wußte er
zwiſchen beiden Faktoren Linien zu ziehen, und ſtattete
ſeine allerdings fünf Viertelſtunden dauernde Rede aus
mit zahlreichen Rückblicken auf eine neunhundertjährige
Geſchichte, deren Kenntnis eine erſtaunliche Beleſenheit
verriet. Nach ihm ſang der Kirchenchor eine Motette
von Stein Wie lieblich iſt deine Wohnung! In einer zu
Herzen gehenden Schlußanſprache faßte Herr Paſtor Held
alles das, was heute die Herzen bewegt, zuſammen in die
Worte: Danket dem Herren, denn er iſt freundlich und
ſeine Güte währet ewiglich. Schlußliturgie und Segen
hielt wieder der Herr Generalſuperintendent. Herrn
Paſtor Held iſt der Rote Adlerorden verliehen worden,
und auch der Kirchenälteſte Herr Schmidt, Herr Haupt
lehrer und Kantor Hammer, ſowie der Kirchendiener
erhielten Ordensauszeichnungen. Mittags 1 Uhr fand ein
Nrennt im Kurhaus Dürrenberg ſtatt, an dem eine große

nzahl von Gäſten ſich beteiligte. Der Abend vereinigte
dann noch einmal einen großen Teil der Gemeinde in dem
Arnoldſchen Saale, der ſich als bei weitem zu klein er

wies, z der Feſtvorſtellung „Die Hunnenſchlacht bei
Keuſchberg“, einer Dichtung des auf dieſem Gebiete
rühmlichſt bekannten, hier im Ruheſtande lebenden Herrn
Paſtors Hausmann. Regie und Ausſtattung waren vor
züglich, bunt bewegte Szenen wechſelten und eine tief er
greifende und zu heller Begeiſterung anregende Hand
lung ſpielte ſich ab vor den lauten Beifall ſpendenden Zu
hörern. Das Stück wird Monktag, Dienstag und Mitt
woch wieder in Szene gehen, und da der zu erwartende
Reinertrag zum Bau eines dringend nötigen Gemeinde
hauſes dienen ſoll, iſt auch dieſen Wiederholungen ein
ebenſo ſtarker Beſuch zu wünſchen und zu erhoffen.

S. Weſenitz, 9. Sept. Warnung vor unüber-
legter Auswanderung nach Amertka Am
E. Mai d. J. waren 11 Jahre verfloſſen, daß drei
Familien aus Weſenitz, Döllnitz und Oſendorf nach
Amerika bezw. Kanada auswanderten, um in dem
freien Lande erhofftes Lebensglück zu finden Die erſten
Nachrichten brachten dann auch Lobeserbebungen über
das Land und die Fruchtbarkeit in Fülle; bald ver
ſtummten dieſe jedoch. Nach längerer Pauſe traf kürz

ich ein Brief des früher in Weſenitz wohnhaften Aus
wanderers F. daſelbſt ein. Kurz gibt er an, daß er
gegenwärtig eine Bäckeret in einer kleinen Stadt

3e tige er dieſelbe bald

Aus dem Kreiſe Merſeburg S. Sept.
Der Trichinenſchauer Eduard Friedel in Dölkau
hat ſein Amt niedergelegt Der Trichinenſchaubezirk
Dölkau wird aufgehoben und die beiden dazu gehörigen
Ortſchaften Dölkau und n e dem Trichinenſchau
bezirk Zweimen zugelegt. An Stelle des Stellvertreters
für den Trichinenſchaubezirk Zweimen wird der Trichinen
ſchauer Völkner in Zſchöchergen und zum Stellvertreter
für den re ezirk Kleinliebenau der Trichinen
ſchauer Stenzel in Zweimen beſtellt.

Mücheln unch Amgebung,
10. September.

Frankleben, 8. Sept. Die projektierte Hoch
ſpannungsleitung durch die Ortſchaften des Amts
bezirks Frankleben zur Verſorgung derſelben mit elektri
ſcher Energie liegt vom 6. bis einſchl. 20. September d. J.zur Einſicht der Beteiligten im Amtsbureau Frankleben

während der Dienſtſtunden öffentlich aus. Einwendun-
gen gegen die Anlage ſind während dieſer Friſt ſchrift

lich einzureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben.
S Döcklitz, A Sept. Am Sonnabend wurde hier

ſelbſt die Gemeindefagd auf 6 Jahre neu verpachtet
Das hierbei abgegebene Höchſtgebot betrug 950 Mark
Die bisherige Pachtſumme war 340 Mark.

SNemsdorf, 9. Sept. Die Verwaltung der hieſi
gen Poſtagentur iſt dem Tiſchler Karl Ferchner
übergeben worden. Dem Querfurter Krankenbaus
eingeliefert wurde eine hier als Stütze tätige junge
Frau, die Lyſo l zu ſich genommen hatte. Ob ein VerLhen vorliegt ließ ſich zur Stunde nicht ermitteln.
Nicht das ſchlechteſte Geſchäft iſt es, das die Ham ſt er
fänger heuer haben. Entnahm doch einer kürzlich an
einem einzigen Tage einigen Bauen dieſer ſchädlicher
Nager reichlich Zentner Getreidekörner, ungerechnet
die gefangenen Tiere ſelbſt, für deren Felle 4—5 Pfg.
und mehr bezahlt wird.8 re 9. Sept. An unſere Jugendwehr,
die aus etwa hundert 12- bis 14 jährigen Knaben
beſteht, ſoll eine zweite Abteilung angegliedert werden,
der die Jünglinge von 14 bis 20 Jahren angehören.

G wird beabſichtigt, in der hieſigen gewerblichen Fort
bildungsſchule den Tagesunterricht einzu
führen. Da die Bureguräume im hieſigen Landrats
amte nicht mehr ausreichen, iſt für das Kreis ſtändehaus
ein Anban beſchloſſen worden. Bis zur Fertigſtellung
des Baues iſt die Feuerſozietät im Gaſthofe „Zur
Sonne“ untergebracht

8Nebra, 9. Sept. Der 65 jährige Jnvalide Auguſt
Marquard wurde in nichtöffentlicher Sitzung vom
Naumburger Landgericht wegen Sittlichketsver
brechens zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt

8 Von der Unſtrut, 9. Sept. Auch in der ver
gangenen Woche blieben die Preiſe für Obſt, da die
Zufuhr auf allen Obſtmärkten beſonders auch in Leipzig
ſehr reichlich waren, gedrückt, nur für reife Pflaumen
herrſchte regere Nachfrage Von den Stationen des
Unſtruttales war der Verſand von reifen Pflaumen
zit Exportzwecken ſehr lebhaft. Gegahlt wurden für
geſunde Ware 5—6, für Wirtſchaftsäpfel 57, für
Tafeläpfel 8— 12 Mk. Das Angebot von Kelteräpfeln
war ſo groß, daß die Preiſe auf s Mk. für den Zentner
zurückgingen. Graubirnen und Amaliens Butter
birnen koſteten 8—9, Reineklauden s le Mk. Speiſe
zwiebeln, die heuer einen reichen Ertrag ergeben,
wurden mit 3— 38.50 Mk. gehandelt.

Mletterwarte
V. W. am 11. Sept. Wechſelnd bewölkt, bisweilen

heiter, kühl, zeitweiſe noch etwas Regen. 12. Sept.
Ziemlich heiter, trocken, Nacht kalt, Reifgefahr, Tag
wärmer als 11. September.

Gerichtsverhancllungen.

S Schöffengericht Merſeburg. WegenLandſtreichens waren angeklagt, der Schloſſer Alfred F.
aus Schreiberhau und der Arbeiter Michael O., beide
zurzeit hier in Unterſuchungshaft. Es wurden beſtraft
F. mit 5 Tagen Haſft, D. mit 2 Wochen Haft. Weil er
ſich nach erfolgter Aufforderung aus der Wohnung der
Frau Scherlitz hierſelbſt nicht entfernt hatte, war der Ge
ſchäftsführer Karl D. aus Merſeburg angeklagt. Es er

folgte aber ſeine Freiſprechung, da das Gericht annahm,
daß er ſich zu Recht in der Wohnung aufgehalten und in
Erregung gehandelt hatte. Der Arbeiter Ernſt Pf. in
Groß kann hatte im Juni 1912 in Spergau den Gen
darmerie-Wachtmeiſter Lücke öffentlich beleidigt, weshalb
er mit 25 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft wurde
Weil er im Monat Junt 1912 auf dem Felde des Land
wirts Kretſchmar aus Röſſen der Dienſtmagd Elſe
Hindemitt Steine in den Rücken geworfen und mit einem
arten Steine in das Geſicht geſchlagen hatte, wurde
er T6jährige Knecht Ernſt S. in Röſſen mit 15 Mk. ev.

3 Tagen Gefängnis beſtraft. 1 Woche Gefängnis er
hielt der Arbeiter Guſtav M. in Merſeburg weil er
der Witwe Günther in Burgkiebengu ein Spar
kaſſenbuch über 100 Mk. entwendet hatte, von dem er den
größte r thab uns abhob in ſeinem
erw e 5 n Bat mit Porgeſchlagen zu haben. Das

cht nachgewieſen werden, weshalb
Wegen des Werfens

Tag Haft. DerMerſeburg wurde von der
Starke in Eröllwiß eine

entwendet zu haben, freigeſprochen.
Weil er ſich der Unterhaltungspflicht gegenüber ſeiner
Familie entgieht, wurde der Arbeiter Karl K. in 96
che n mit 190 Mk. ev. 2 Tagen Haft beſtraft. Der Mo

delltiſchler Richard B., der Dienſtknecht Paul St., der
Dienſtknecht Hermann St. der Dienſtknecht Hermann
Sch. und der Dienſtknecht Otto K., ſämtlich in 3ſcher-
ben wohnhaft, hatten in der Nacht zum 2 Juni 1912 auf

der Dorfſtraße groben Unſug verübt; die 8 zuerſt Ge
nannten waren auch unbefugt in das Grundſtück des Nacht
wächters Laxner eingedrungen, auch hatten Paul St. und
Hermann St. den Fenſterladen des Laxner abgenommen
und dabei beſchädigt. Paul St. hatte dann ſpäter abſicht
lich noch den Garkenzaun des Laxner umgefahren. Nach
der Beweisaufnahme war ein Hausfriedensbruch nicht
nachzuweiſen, im übrigen wurden wegen der anderen über
tretungen und Vergehen beſtraft B. mit 6 Mk. ev. 2 Tagen
Haft, Paul St. mit 26 Mk. ev. 5 Tagen Gefängnis und
2 Tagen Haft, Hermann St. mit 5 Mk. ev 1 Tag Ge
et und 2 Tagen Haft, Hermann Sch, mit einem

erweiſe und K. mit 6 Mk. ev. 2 Tagen Haft. Am
27. Juni 1912 fuhr der praktiſche Arzt Dr. med. W. von
hier mit ſeinem Kraftfahrzeuge die Chauſſee nach Wei
ßenfels entlang. Beim Kilometerſtein 18 fuhr er der
ſcharfen rechten Kurve wegen etwas im Bogen links, um
in den nach Kötzſchen zu führenden Weg zu gelangen.
Beim Einbiegen in dieſen Weg auf der Brücke über den
Chauſſeegraben wurde er von dem ihm ebenfalls mit einem
Kraftwagen folgenden Chauffeur Ch. von hier an der
rechten Seite überholt, von deſſen Fahrzeuge angefahren
und mit ſeinem Fahrzeuge in den Chauſſeegraben gewor
fen. Dieſerhalb hatten nun beide vom AmtSpergau polizei

liche Strafverfügungen in Höhe von je 15 Mk. ev. je 8
Tagen Haft erhalten. Ch., weil er den Wagen falſch über
holk haben, Dr. med. W. weil er in den fraglichen Weg
falſch eingebogen ſein ſollte. Beide hatten Ankrag auf ge
richtliche Entſcheidung geſtellt. Die Beweisaufnahme er
gab, daß Ch. katſächlich falſch vorgefahren war, weshalb
die polizeiliche Strafe beſtätigt wurde; dahingegen konnte

dem Dr. med. W. nicht nachgewieſen werden, daß er falſch
eingebogen wäre, weshalb deſſen Freiſprechung erfolgte.ipnsta, 9. Sept. Das Reichsgericht hat die
Reviſion des Gelegenheitsarbeiters Theodor de Bruyn

verworfen, der vom Schwurgericht Krefeld am 12. Juli
wegen Raubmordes zum Tode verurteilt worden war.
De Bruyn hatte am 6. April in Uerdingen den Händler
Engel ermordet und beraubt und die Leiche in einen Teich
geworfen

Vermischtes.
*(Das Treiben der Wilsdiebe) in der Umge

bung von Berlin hat in letzter Zeit ſtark überhand ge
nommen. Jm Laufe der letzten vierzehn Tage konnten
drei Perſonen beim Wildern überraſcht und feſtge
nommen werden. Auch Freitag wurden 2 Wilddiebe

auf den Anſtand erkappt. Jm Forſt bei Mehrow wurde
der Arbeiter B. in dem Augenblick geſtellt, als er auf
ein Reh ſchoß. Der Feſtgenommene hat bereits vor
Jahren beim Wildern einen Förſter erſchoſſen und dafür
eine mehrjährige Zuchthausſtrafe erhalten. Ferner
wurde im Für ſtenwalder Forſt ein Wilddieb über
rumpelt und feſtgenommen.

wert Kinder erſtickt.) Durch Lampenexploſion
entſtand Feuer im Schlafzimmer der Witwe Miriewski
in Tarpen in Weſtpreußen. Der Brand war zwar
bald gelöſcht, doch waren die beiden vierjährigen Kinder
der Mixieweki bereits erſtickt.

*(Maſſenunglück auf einer Motor Renn-
bahn Newyork, 9. Sept. Jm Velodrom von
Newark im Staate New Jerſey verlor be einem
Motor Radrennen Eddie Haſha, der Champion von
Amerika, die Gewalt über ſeine Maſchine. Das
Motorrad durchbrach mit einer Geſchwindigkeit
von 150 Kilometer die Umzäunung der Rennbahn und
raſte in die Zuſchauermenge hinein. Eddie
Haſha und fünf Zuſchauer wurden ſofort ge
kötet und 46 Menſchen verletzt. Mehrere Per

ſonen erlitten ſo ſchwere Verwundungen, daß ſie kaum
mit dem Leben davonkommen dürften. Jn der Zu
ſchauermenge rief die Kataſtrophe eine furchtbare
Panik hervor, bei der vtele Menſchen zu Boden ge
treten wurden

(Schwere Bluttat.) Der Arbeiter Wilhelm
Wir erſchoß in Oüſſeldorf auf offener Straße
ſeine Ehe frau, deren mit ihr gehenden Bruder, mit
dem er verfeindet war, er eigentlich treffen wollte. Wirt
wurde verhaftet.

(Weltklettern einer len ben Frau.
Eine Frau Kiſſack in Philadelphia hat eine Heraus
forderung an alle Frauen im Alter von wenigſtens 50
Jahren gerichtet, um ein Wettklettern über die auf dieRat
hausſpitze führenden 538 Stufen zuſtande zu bringen.
Die Frau hat dieſe Herausforderung aus Anlaß ihres
J r Geburtstages, den ſie am 14. September feiert,
erlaſſen.

Humoriſtiſches.
Soldat Wenht du. Auguſte jeder Mann in der

Kompagnie beneidet mich in dich.“ Köchin (geſchmei
chelt): „Aber lieber Augauſt, die können mich doch nicht
lle kennen Soldat: Nein, aber ſieh mal, wir wiegen
n s jeden Monat, und da merken ſie, daß ich immer
chwerer werde.

„Der Kleine iſt ganz und gar die Mamag, ſagte einer
der Gäſte von dem ein Jahr alten Knaben. Dem
Ausſehen nach antwortete der junge Vater, „aber er
hat meine Intelligenz geerbt. N. das iſt intereſſant
zu wiſſen, wo die geblieben iſt,“ fiel ſeine Schw ge in

ein. (Brokiga Blad.) SArzt (halblant) Setzen Sie dem Trunken! old ein
paar Blutegel Patient: Das iſt aber ne Sünde an
t er e t e die ſterben jg anAlkoholvergiftung!“ ods HansDie ne Frau Anderſon will in der Markthalle
eine Gans ka Sie dreht und wendet und vefühlt

S

MNevueste Nachrichtem
amburg, 10. Sept. Zum Regierenden Bürgergeiſer wurde für den Reſt des Jahres Bürgermeiſter

Dr. Schröder gewählt. Ton ye
Shang hai, 10. Sept. Shanghai Daily News vebfſenth einen Brief aus Woenſchue, wonach dort e

von Wolkenbrüchen begleiteter Taifun un
geheuere überſchwemmung angerichtet hat.
Die Stadt Tſingtien und zahlreiche andere
kleine Städte ſollen zerſtört ſein. Die Zahl der
Umgekommene n beläuft ſich nach chineſiſchen
Schätzungen auf 40 bis 50 000 Perſonen.

Getreide- und Hrocduktenvertebr
Berlin 9 September.

Weizen lo. in. e Mk.Roggen lok. l. 170 00H h e fein 199 90 210,00 Mk. do. mittel 184 90 518

198 90 Mk.Wels en mehr. 00 brutto 26 25 29,75
Roggenme Nr. O und 1 2099- 28 10 Mk.
Gerſte inl. le 18400- 202.00 Mk. do ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 184 00-202 e Mr. do. ruſſiſche
fret Wagen Tefchte 169.00 174
Ro ggenklee netto ab Mühe exkl. Sack 150 bis
12,00 k.

Weizen leie grob ette erkl Sack ab Müble 00bis 11, Mk. fein erkl Sack ab Mühle 11,00 1.50 Mk.

Biehmarkt eLeipztg, 9 Sept. Bericht über den Schlage
viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Biehhofe zu 5

re

t re rür 50 kg in ar Schlachtgewicht chen.e O. 74 Bulle Ang. 196
II I NKalben und Hühe, Qual. 98, S 06,
II86. I978 Sreſſer (geriug genährtes Junge 78
Schweine Qual. F84 86, II V 76. 9 74 eben
gewicht Kälber, Aug. 66, III 60Schafe, Qual. 49, U46, I 42 V. Geſchäftegang Rinder langſam, Kälber, Schafe mittelmäßig.
Schweine gut.

Reklameteil.

men anHie Kinder gedeinsn
vorzüglich dadei

leſden nieht an
Kast erdauungsstürung
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Aufgebot.
GutsbeſitzerDer

beſitzer Otto Körner ebenda, ver
treten durch den Rechtsanwalt
Dr. Rademacher in Merſeburg,
haben das Aufgebot zum Zwecke
der Ausſchließung der Gläubige
der auf dem
dem Theodor
Grundſtückes Wölkau Bd. 2,

o eSan b. Friedrich Wilhelm

beantragkt. Hypotheken
gläustger bezw. deren Rechts
nachfolger werden aufgefordert
ſpäteſtens in dem auf

en 25. November 1912
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht
immer Nr. 19 anberaumten
ufgebotstermine ihre Rechte an

ſehen widrigenfalls ihre Aus
chließung mit ihren Rechten er

folgen wird.
Merſeburg, den 4. Sept. 192.

Königliches Amtsgericht.

Halleſche Str. 17
e die Hälſte der Etage mit

zimmer, beſteh. aus 4 Wohn
räumen, HKüche, Bodenkammer u. K

ellergelaß an einzelne ruhige
eter per ſofort oder ſpäter zu

vermieten. Preis Mk. 400pr. anno

Wohnung,
53. Zubehör, Gas, Bad, Garten,

oltkeſtr. part zum Oktober
zu vermieten. Näheres

Weſtram. Poſtſtr. 8, pt.
NMittlere Wohnung mit Bad

Gasanlage, ſofort zu vermieten
und 1. 10. 12 oder 1. 1. 18 zu be
ziehen Markt 26.

Verſetzungshalber
wird zum 1. Oktober eine ſchöne
freundliche Wohnung frei, beſteh
aus 2 großen zweifenſt. Zimmern,
2 ſchönen einfenſt. Zimm. Küche
Kammer und Zubehör, iſt ſehr
preiswert zu vermieten.

Kulicke, Lindenſtr. 19.
Eine Wohnung T. Etage u

vermteten und 1 Okt. zu beziehen
Friedrichſtr. 12.

Wohnun 3 Stub. Küche nebſt
Zubehör, 1. 10. zu

vermieten und zu bezieh. 270 Met
Zu erfr. in der Exped d. Bl.

GSlobigkauer Straße d ſt die
zum 1. Oktober oderuge ſpäter zu vermieten

Von eingel. Dame w. Okt.
eine kleine Wohnung

n Nähe der Vomſtraße.
ngesote bitte an
Frau Paſtor Duval, Domſtr. 1.
Möbl. Zimmer mit oder ohne

Kammer, für 1 oder 2 Herren
aſſend, per I. 10. zu vermieten,

Wo ſagt die Exped. d. Bl
Frdl. möbl. Immer
vermieten Lindenſtr. 11, 2 Tr
Freundlich möbl. Zimmer

TheodorKörner in Wölkau und der Guts

rundbuchblatte des
Körner gehörigen

e 1. Verzeichnis der Grund

gute treusorgende Mutter,

bliobenen:

an Cherere Blänscorf
geb. Biebach.

Dies Zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinter

Heute früh 3 Uhr verschied nach längerer Krank-
heit im 80. Lebensjahre meine geliebte Frau, unsere

Schwieger- und Grossmutter

A. Blänsdor f.
Bitterfeld, den 9. September 1912.

Peuerbestattung erfolgt am Donnerstag den 12. d I.
mittags 12 Uhr ad dem Südfriedhofe in Leipzig.
Kranzspenden dankend verbeten,

Dank.

Danksagung.
Für die überaus Iiebevolle Teilnahme beim Heim-

gang unserer teuren Entseblafeten sagen allen innigen
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Otto Schurtz uncdk Frau Marfe geb. Bloch.

Merseburg, den 10. September 1912

Sreundliche öchlafſtelle offen

Burgſtraße 17.

2 Laden zu vermieten
Roßmarkt 2

Ein Wohnhaus
Riederbenng Nr. 12 2 Stuben,

ammer, Küche, Stallung, Hof
raum. etwas Garten, ſof. verk.

Suche ſofort oder ſpäter in
Weißenfels oder Umgegend
lanne D. Cutgeh Begtaurt acht

u. i50 an die Exp. d. Bl.
va. 30060 M.

im ganzen od. geteilt zum 1. Okt.
auf Ackergrundſtücke als 1. Hypoth.
auszuleihen. Off. unt. 300060
an die Exped. d. Bl. erb

2 oder 3000 Mark
ſind zum 1. Oktober zu verleihen.
Off. unter „3000“ in der Exped.
d. Bl niederzulegen.

Schäl- u. Holzſpäne
m FJeueranmgachen, auch fürBäckereien vorzüglich geeignet,
werden in großen Poſten fuhren
und ſackweiſe regelmäßig abge
n Abgabetage Dienstag u.

onnerstag von 4—6 Uhr
Königsmühle Merſeburg.

a grosser Kuswahl, mit event.
Fergütung bel spätere Ka

desgl.

Harmoniums
u mit und ohne Vedal u

Ritter, rn
per 15. Sept. oder 1. Okt. zu ver
mieten Breite Str. 1.

Johammisbachk, ISohannisstr. 10 (IMin. v. Markt). Russ. r. röm. Bäder (Danpfbäer, n

im ganzen und einzelnen,
5 Ltr. 30 Pf.

Laden zu vermieten.
erfr. Kl Ritterſtr. 15. 2 Tr. Ztr. 75 Pf.

Sochfeine mehlreiche

Speise-Kartotfeln,

verkauft
A. Wippich, Fohannisſtr. 2.
Marktſtand: Hotel gold. Sonne,

Die erſten

C
ſind eingetroffen bei

Emil Wolff.

WKvangel.
Arbeiter Verein

Sonntag den 15. September,
abends 8 Uhr, findet unſer

2. Jahresfeſt

Preußiſcher
Beamten Verein

F. DannemannLeipzig über:
Wäſchereinigung und Bade-

apparate
werden die Mitglieder hierdurch

eingeladen. Der Vorſtand.

Zu dem am Donnerstag nach
mittag 3 Uhr in der „Reichskrone

tattfindenden Vortrage der Firma

schen gruben werden [eräumt,

ſowie Kübel, a Stck. 15 Pfg.
Preußerſtraße 10.

Jch ertetle an 2 Tagen in der
Woche in Merſeburg
Klavier Unterricht

td. 9,75 Mk, und erbitte noch
etwaige Anmeldungen.
Frau Marg. Wenzel, Halle a. S.
Merſeburgerſtraße 672, VI links.

zu Leipeig,
K. M.

5

Monats

Wichtige Tagesordnung.

u der a. Mitt- hal
Wwoeh d. 11. 9 für ſof. od.
i. Hotel halber Stütze der
Aond tattko. Sand) Famſlienanſchl. erwünſcht.

Versammlg
ladet frdl. ein

Der Vertrawens mann

Beollevue,.
geden Mittwoch, von nach

mittags 5-7 Uhr,

Bunte Abende,
Großart. Programm.

Eintritt frei. Progr. 10 Pfe.
Hierzu ladet freundlichſt

ein Hermann Eilenberger.
Bei ungünſtiger Witterung

im Saal.

9

Strandſchlößchen.

Jeden Mittwoch nachm.

W Plinſen.
h
Dleters Restauratton

Heute
W Feohlaehtsfest.

im Saale des Tivoli ſtatt.
Programme als Einladungen

ſigd bei den Herren Karl Rauch
Markt, und Bäckermſtr. Preußer, 7 vaſh i
Neumarkt 47, in Empfang n
nehmen. Um zahlreiche Beteili
gung und Anlegung der Vereins
abzeichen wird gebeten

Freunde und Gönner unſeres
Vereins ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

2 s eVereine he

Donnerstag den 12. d. M.
abends 82 Uhr

Verſammlung
im Saale des Herzog Chriſtian“.

Vortrag des Herrn Lehrers
Pretzien über: Das Wappen
der Herren von Trotha und ſeine
Beziehungen zur NRabenſage.

2. Fundbericht.
Filiale Merseburg: Ober- Burgestr

Vertreter Rucdl Meekert-

Sehmledederger Noorh

Gäſte ſind willkommen

Tauch

W
Mittwoch

Robert Schrepper, Luiſenſtr

t. haunshlacht Murn

Sehgusſchincht Burf

Berheirateter Mann ſucht
Verb, Deutscher Stellung als Kaſſenbote o. Portier,

Hapdlungsgeh. übernimmt auch Bier od. andere
Niederlage. Offerten unt. O 53
an die Exped. d. Bl.

gunges Mädchen, welches Haus
Kochen erkernt hat, ſucht

1. Okt. Stellung als
Hausfrau (auch aufs

alt u.

Gefl. Off. u. O C an die Exp. d. Bl.
als Buchh. Sekret- Verw.
erh. m. n. 3 mon.
Kurs. Prosp. frei. Bish,
1500 Beamte ausgeb.

Dir. Küstner. Leiprig- I 172.
S

Wir ſuchen für unſer Ge
ſchäft einen zuverläſſigen
Mann als

Kuſenhoten,
der zugleich Kontordienſte
mit erledigt.

Geeignete kautionsfähige
Bewerber wollen ſich ſchrtſt
lich unter Darlegung ihrer
bisherigen Tätigkeit bei
uns melden.
Vorschuß Verein zu lersehurg,

Eingetr. Gen. m. b. Haſtpfl.

Mehrere tüchtige

e D r 2 h F r
finden ſofort dauernde Beſchäf
tigung bei B. Herrich 4 Co.

Suche ſofort
Geſellen für Roßſchlächterei

Wilh. Naundorf, Merſeburg,
Tiefer Keller 1.

nicht unter 14 Jahr, wird ein
geſtellt. Papierwarenfabrik

B A Blankenkurg
Funges Mädchen

als Lernende f. Schneiderei8

geſucht Burgſtr. 13, r
Unabhängige Frauen

oder Mädchen
finden per ſofort dauernde Be
ſchäftigung Mühtzlpfordt Söhne.

Für die hieſige Kinderbewahr-
anſtalt Sand 4 wird zum Okt.
älteres anſtändiges Rädchen oder
unabhängige Frau für KüchenFriederike Vogel, Roßmarkt 15

Höchste Wasch- und Bleich-
Kraft bei kürzester Waschzeit!

Der Borſtand.

Wiederverkäufer gesueht
zur I. grossen lIotterfe Zum Besgten les Baues

einer Turnhalle in Weimar.
Ziehung am 7, und Oktober 1912,
3333 Gewinne im Gesamtbetrage von 45 000 II.

I. Hauptgewinn i. W. v. 20 000 91
Lose a I M. zu haben bei den Königl. Pr. Lott. Einnehm u.

in allen Lotteriegeschäften od. direkt durch die

Thüringisehe Lotteriebank In Weimar.
Es haben sich schon ſetet Käufer für sämtuche Gegenstände

gefunden, und können daher eIle Gewinne bei NIientver-
wertunug mit 900/0 Im Bar ausgezahlt werden.

aschmi
Nur einmaliges ca. stüncliges Kochen

und Hausarbeit geſucht.

und wie auf dem
Rasen gebleicht.

äter,

sorgfältiges Husspülen, möglichst in warmem Wasser, die Wäsche ist sofort fertig, vollkommen rein

Große Ersparnis an Zeit, Arbeit u. Geld!
Erhältlich nur in Original Paketen, m s lose.

HEMNREE G Co. DOSS ELDOR F. Alleinige Fabrikanten auch der allbeljebten

Kohlensaure, Schwefe!- Sauerstoff-, Flchtennacdoeſ-
Wassserhäder.

sr2zleiclen, Rheumatismus.

u. einfache
Gute Hoeiler folge be Ischias, Nervon- und

Fernspr, 245.

Faunſonrs,
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